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Vorwort

lm Jahr  l96 l  wurde der  Sachverständigenrat  zur  Begutachtung der  gesamtwir tschaf t -
l ichen Entwick lung a ls  erstes unabhängiges,  gesetz l ich verankertes Cremium der wir tschaf ts-
wisserrscha{tl ichen Polit i l<beratung ins Leben gerufen mit dem Auftrag, durch seine Gutachten
zur  Er le ichterung der  Urte i lsb i ldung bei  a l len wir tschaf tspol i t isch verantwort l ichen Instanzen
sowie i r r  der  Öf fent l ichkei t  beizutragen.  Seine lahresgutachten s ind sei tdem ein wesent l icher
Bestarrdte i l  der  wi r tschaf tspol i t ischen Diskussion in  Deutschland;  se ine Ausführungen und
Konzept ionen haben d ie pol i t ische Entscheidungsf indung merk l ich beeinf lusst .  In  d iesem Jahr
wird der  Sachverständigenrat  se in 40.  Jahresgutachten vor legen.

Das 4O- jähr ige Bestehen hat  der  Rat  zum Anlass genommen, auf  se ine Entwick lung
zurückzuschauet t ,  se ine Posi t ion und Wir l<ung a ls  Cremium der wissenschaf t l ichen Beratung
im Spannungsfe ld zur  Pol i t i l<  zu erör tern und Perspekt iven für  se ine zul<ünf t ige Arbei t  zu d is-
kut ieren.  Dazu fand am 6.  Mai  2003 in Ber l in  e in Symposium stat t ,  zu dem Vert reter  aus Pol i -
t i l< ,  Wissenschaf t  und Medien geladen waren.  Die h ier  vor l iegende Publ ikat ion dokument ier t
d ie Vort räge und Dis l<ussionen bei  d ieser  Veransta l tung.  Außerdem enthäl t  s ie e inen ergän-
zenden Bei t rag von O. lss ing (EZB) zum Panel  1 und im Anhang neben dem Cesetzestext ,  den
Übers ichten i iber  d ie Mi tg l ieder  und d ie Cutachten des Sachverständigenrates e inen Aufsatz
von W. Clöc l< ler  (Ceschäf ts führer  des Sachverständigenrates)  über  d ie Zusammenarbei t  des
Rates mi t  dem Stat is t ischen Bundesamt.  Der Schluss d ieser  Publ ikat ion b i ldet  e ine . .B ib l io-
graphie zum Sachverständigenrat"  für  d ie zurückl iegenden 40 Jahre.

Mein Danl< g i l t  a l len,  d ie zum Cel ingen der  Veransta l tung und d ieses Bandes beigetra-
gen haben,  insbesondere aber der

& f' "  W 8' 'ref4 a b  < q  
f u r  d i e  z u r V e r f ü g u r r g s t e l l u n g

tor ischcn und l<u l inar ischen Unters tü tzung

D r e s d n e r  B a n k
für  d ie f inanzie l le  Unterstützung bei  der  Drucl< legung d ieses Bandes.

Wiesbaden,  im Ol<tober 2003

/ c /
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Wolfgang Wiegard
Vorsi tzt : r rder des Sachverständigerrrates

der Räuml ichkei ten in  Ber l in  sowie der  organisa-

unserer  Veransta l tung und der
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Wolfgang Glöckler*

Sachverständigenrat und Statistisches Bundesamt:
4O Jahre Zusammenarheit

Vorbemerkung

Das Stat is t isc l re Bundesamt er ledigt  neben seinen Aufgaben,  d ie im Cesetz über  d ie Sta-
t is t ik  für  Bundeszwecl<e (Bundesstat is t i l<gesetz)  und in zahl re ichen nat ionalen und interna-
t ionalen Cesetzen,  Verordnurrgen und Richt l in ien für  e inzelne stat is t ische Erhebungen aufge-
fL ihr t  s ind,  ganz spezie l lc  Aufgaben,  so auch d ie e iner  Ceschäf tsste l le  für  den Sachverständi -

Benrat  zur  Begutachtung der  gesamtwir tschaf t l ichen Entwick lung (SVR).  lm Jahr  2003 unter-
s iütz t  das Stat is t ische Bundesamt den Sachverständigenrat  nun schon v ier  Jahrzehnte.  Aus
diesem Anlass sol l  mi t  dem nachfo lgenden Bei t rag d ieser  Aspekt ,  der  in  der  Öf fent l ichkei t  nur

e in igen Experten bel<annt  is t ,  näher dargeste l l t  werden.

L Vorgeschichte des Sachverständigenrates

Anfang der fLinfziger Jahre wurde im wirtschaftspolit ischen Umfeld diskutiert, neben den

schorr  bestehenden Wissenschaf t l ichen Beiräten bei  den Bundesminis ter ien der  F inanzen und
fürWrr tschaf t  e in unabhängiges Beratungsgremium zu schaf fen,  dessen Aufgabe es sein sol l -
te ,  durch professionel le  Pol i t i l<beratung auf  e ine rat ionale Wir tschaf tspol i t ik  h inzuwirken.  In

den lewei l igen Vorschlägen zur  Bi ldung e ines solchen Cremiums war das Stat is t ische Bun-

desamt imnrer  a ls  e in wicht iger  in tegra ler  Bestandte i l  vorgesehen.32

Die in  den Jahren 1950 b is  1963 bel<annt  gewordenen Über legungen für  e in solch ge-

ar tetes Cremium hat  Helmstädter  in  e inem Aufsatz über  , ,Die Vorgeschichte des Sachver-

ständigenrates und ihre Lehren" dargeste l l t .  Dabei  hat  er  acht  Pro jekte in  zei t l icher  Abfo lge

aLrfgeführ t ,  d ie sehr  arrschaul ich d ie Entstehungsgeschichte des Sachverständigenrates auf-

z t : igen und dann letz t l ich zur  Err ichtung des Rates in  seiner  je tz igen Form geführ t  haben.r r

So wurden im Jahr  l958 d ie Pläne für  d ie Err ichtung e ines wir tschaf tspol i t ischen Pol i -

t i l<beratungsgremiums erstmal ig in tensiv  d is l<ut ier t  und Bundeswir tschaf tsminis ter  Erhard be-

t raute d ie Professoren Wi lhelm Kromphardt ,  Er ich Preiser  und Heinz Sauermann mi t  der  Auf-

gabe,  d ie Konzept ion für  e in solches Beratergremium zu erarbei ten.  Die dre i  Wissenschaf t ler

'  Cesrhäf ls t i l l r rer  bei rn Sachverständiger l rat  zur  Begutachtung der  gesamtwir tschaf t l ichen Entwick lu; ; .
Der Autor  dankt  Dip lom'Ökonom Bernd Schmidt  für  wertvol le  Hinweise.

' i Wegener, K. (l9Bl) lm Blickpunkt: Sachverständigenrat und Konjunktur- und Wachstumspolit ik der
Bundesregierung seit 1964, Aachener ökonomische Studien, Band 6, Frankfurt/Main
Barth, H. J. (1983) Der Sachverständrgenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftl ichen Entwick-
lung,  in :  WISU 6/83,  S.  269 f f .
Ott, A. E. (1988) Der erste Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftl ichen Ent-
wicklung. Einige Reminiszenzen; in: Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik, Band 205, S. I ff.
NLi tzenadel ,  A.  (2002) Wissenschaf t l iche Pol i t ikberatung in der  Bundesrepubl ik .  Die Cründung des
Sachverständigenrates zur Begutachtung der gesamtwirtschaftl ichen Lage (richtig: Entwicklung), in:
Vierteljahreshefte für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte, Heft l, S. 288 ff.

" Helmstädter, E. (1996) Perspektiven der Sozialen Marhtwirtschaft: Ordnung und Dynamik des Wett-
bewerbs. Münster. 5.261 II.
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t ra fen s ich im Mai  l95B in Caut ing bei  Munchen;  das Ergebnis der  Besprechung wurde we-
nig später an den Auftraggeber weitergeleitet.ra

Nach den Vorstellungen der drei Professoren sollte wesentliche Aufgabe des Sachver-
ständigenrates zur  , ,Beurte i lur rg der  gesamtwir tschaf t l ichen Entwick lung" d ie Erste l lung e ines
halb jähr l ichen Ber ichts -  jewei ls  in  den Monaten Apr i l  und Oktober -  mi t  e iner  Darste l lung
der wir tschaf t l ichen Entwick lung des abgelaufenen Halb jahres,  der  h ierbei  aufgetretenen
Spannungen und der  s ich daraus ergebenden wir tschaf tpol i t ischen Problemat ik  sein.  Wei ter
wurde vorgeschlagen,  dass Crundlage e ines solches Ber ichts d ie im Stat is t ischen Bundesamt
darnals in  Arbei t  bef indl iche Volkswir tschaf t l iche Cesamtrechung sein sol l te ,  d ie für  d iesen
Zwecl< weiterentwicl<elt und frir analytische Alternativrechnungen ausgebaut werden müsste.
Auch bei  den Vorschlägen zur  Organisat ion und zur  Arbei tsweise e ines solchen Rates sol l te
das Stat is t ische Bundesamt e inerr  zentra len Platz e innehmen; n icht  nur .  dass das Stat is t ische
Bundesamt rreben drei Professoren und vier wirtschaftswissenschaftl ichen Forschungsinsti-
tu ten dem Sachverständigenrat  a ls  Mi tg l ied angehören sol l te ,  v ie lmehr forder ten d ie Ber icht-
erstat ter  auch,  dass der  Rat  seine Aufgaben nur  er fü l len könnte,  wenn im Stat is t ischen Bun-
desamt e ine Ste l le  geschaf fen wird,  deren lnhaber n icht  nur  d ie Ceschäf te des Sachverstän-
drgenrates führ t ,  sondern vor  a l lem die Arbei t  des Rates mi t  den Volkswir tschaf t l ichen Ce-
samtrechungen des Stat is t ischen Bundesamtes l<oordin ier t ;  auch müssten insbesondere d ie
für  d ie Arbei t  des Rates notwendigen Al ternat ivrechnungen durchgeführ t  werden.35 Das Sta-
t is t ische Bundesamt sol l te  a lso mi t  den Aufgaben e iner  Ceschäf tsste l le  für  den Sachverstän-
digenrat betraut werderr; die Sitzungen des Rates sollten im Statistischen Bundesamt in Wies-
baden stat t f inden und n icht  in  der  damal igen Regierungszentra le Bonn.  ln  den nachfo lgen-
den v ier  Jahren wurde das Projekt  a l lerd ings n icht  wei ter  in tensiv  ver fo lgt .

2. Der Sachverständigenrat in seiner jetzigen Form

2.1 Der Weg zur gesetzlichen Grundlage

lrn Jahr  1962 gewann dann d ie Diskussion durch neue Vorschläge für  d ie Etabl ierung
eines unabhängigen Crern iums zur  Versachl ichung der  wir tschaf tpol i t ischen Auseinanderset-
zungen hauptsächl ich von pol i t ischer  Sei te neue und k larere Konturen.  In  e inem In i t ia t ivan-
t rag der  Bundestagsfra l<t iorren von CDU/CSU und FDP wurden d iese Vorschläge zur  Etabl ie-
rung eines wirtschaftswissenschaftl ichen Beratergremiums erstmalig in einen Cesetzentwurf
mi t  dem Ti te l  , ,Entwurf  zum Cesetz über  d ie Bi ldung e ines Sachverständigenrates zur  Begut-
achtung der  gesamtwir tschaf t l ichen Entwick lung" umgesetzt ,  der  schon v ie l  Ahnl ichkei t  mi t

dem dann e in Jahr  später  verabschiedeten Cesetz hat te.  Der Deutsche Bundestag hat  d iesen
am 26.  Juni  1962 e ingebrachten Cesetzentwurf  in  seiner  Si tzung am 25.  Oktober 1962 in er-
ster Lesung beraten und wegen größerer l(ontroversen dann an den Wirtschaftsausschuss
überwiesen.

Ein Vergleich dieses Cesetzentwurfs mit dem zur leit gültigen Sachverständigenratsge-
setz zeigt einige interessante Aspekte: So war in diesem Entwurf vorgesehen, dass die ersten

'  t . 1 , , ,  R .  E .  (1998 ) ,  a .  a .  O ,5  4  f f .  (An l ra r l g  t )
' 1  Ot t ,  A .  E .  (1998) ,  a .  a .  O. ,  S .  5
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Sachvcrständieenrat und Statist isches Bundesamt: 4O Jahre Zusamrnenarbeit

Mitg l ieder  des Cremiums von der  Bundesregierung berufen werden,  nach dre i  Jahren erst -
mals e in Mi tg l ied ausscheidet  und dann d ie aktuel len Mi tg l ieder  im Sachverständigenrat

selbst  e in neues Mi tg l ied für  d ie Dauer von fürr f  Jahren auswählen.  Das neu ausgewähl te Mi t -
g l ied hät te dann seine Mi tg l iedschaf t  im Sachverständigenrat  dadurch erworben,  dass es d ie
Annahme der  Wahl  gegenüber der  Bundesregierung er l< lär t  (s iehe 5 6) .  lm Paragraphen 9 war

auch festgelegt, dass die Ceschäftsführung des Sachverständigenrates dem Präsidenten des
Statistischen Bundesamtes übertragen wird und dieser ein ständiges Sekretariat errichtet, dem
wissenschaf t l iche Mi tarbei ter  in  der  er{order l ichen Anzahl  angehören.56

Die tseratungen im Wirtschaftsausschuss des Deutschen Bundestages verliefen in den
nachfo lgenden Monaten schleppend,  obwohl  von a l len lnst i tu t ionen,  so auch von beiden Ta-

rifvertragsparteien diesem Vorhaben breite Zustimmung entgegengebracht wurde.37 Im Mit-

te lpunl<t  der  Meinungsverschiedenhei ten standen d ie im Paragraphen 2 aufgeführ ten Aufga-
ben urrd d ie Crenzen für  d ie Cutachten. lT Al lgemeiner  Konsens und entscheidend für  d ie

Wirksamkei t  des Sachverstärrd igenrates sol l te  d ie uneingeschränl<te Sicherung seiner  Unab-

hängrgkei t  gegenüber a l len pol i t ischen Einf lüssen sein. rB In seiner  Si tzung am 26.  Juni  
. l963

wurde dann vom Deutsc l rerr  Bundestag das von den Fra l<t ionen der  Regierungskoal i t ion e in-
gebrachte , ,Cesetz über  d ie Bi ldung e ines Sachverständigenrates zur  Begutachtung der  ge-

samtwirtschaftl ichen Entwicklung" (SVRC) in der vom Wirtschaftsausschuss geänderten Fas-

surrg e inst immig verabschiedet  und am 
' |3 .  

August  . l963 verkündet .  a0.a l

Die ersten Mi tg l ieder  des Sachverständigenrates konnten bedingt  durch e inen Regie-

rungswechsel  vom Bundespräsidenten erst  s ieben Monate nach Verabschiedung des Ceset-

zes auf  Vorschlag der  Bundesregierung berufen werden.  Es waren d ies d ie Professoren Bau-

er  (Essen),  Ciersch (Saarbrücken) und Meyer (Bonn) sowie der  Arbei tsd i re l ( tor  und Staats-

minister a. D. Dr. Koch (Dortmund) sowie der Wirtschaftsprüfer und Staatssekretär a. D. Dr.

Binder  (Stut tgar t ) .  Die erste Ratss i tzung fand am 28.  Februar  1964 anlässl ich der  Übergabe

der Ernennungsurkunden in Bonn stat t ;  das erste Jahresgutachten wurde am 
' l5 .  

November

1964 unter  dem Ti te l  , ,Stabi les Celd -  Stet iges Wachstum" der  Bundesregierung vorgelegt .42

Sei t  se inem ln l<raf t t reten am 14.  August  1963 hat  das Cesetz nur  zwei  Anderungen in

den Jahren 1966 und 1967 er fahren,  beide den Paragraphen 6 betref fend.  So wurde zuletzt

im Rahmen des Cesetzes zur  Förderung der  Stabi l i tä t  und des Wachstums der  Wir tschaf t  (Sta-

i r '  Deutscher Bundestag, 4. Wahlperiode, Drucl<sache lV/540 vom 26. Juni 1962
Jr Gutachtergrernium in eigener Regie?, in: Der Volkswirt vom 22. Februar 1963

"'Sachverständigenrat l iegt nicht auf Eis - Sitzung des Wirtschaftsausschusses am 22. Mai - Para-
graph 2  macht  Kopfzerbrechen;  in :  Hande lsb la t t  vom lJ .  Ma i  1963

r') Schrif t l icher Bericht des Wirtschaftsausschusses des Deutschen BundestaRes zu Drucksache lv/1320
v o m  l t .  . , u r ) r  t 9 b  5

'o Schlecht, O. ( ' l963) Was sol l  und kanrr der Sachverständigenrat leisten? - Die Aufgaben des Sachver-
ständigenrates zur Begutachtung der gesamtwirtschaft l ichen Entwicklung, in: Bul let in des Presse-
und In fo rmat ionsamtes  der  Bundesregrerung,  Nr .  125 vom 18.  Ju l i  1963,  S .  I113

'r1 Gesetz über die Bi ldung eines Sachverständigenrates zur Begutachtung der gesamtwirtschaft l ichen
Entw ick lung vom 14.  August  1963 (BCBl .  lS .685)  -  s iehe vo l l s tänd iger  Wor t lau t  des  Cesetzes  in  d ie -
ser Veröffentl ichung, S. 123 ff .

' )  Verzeichnis der bisher erschrenenen Cutachten des Sachverständigenrates; siehe in dieser Veröffentl i -
chuns ,  S .  128 f f .
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bil itätsgesetz) die Bundesregierung als ,,erster" Adressat der Cutachten des Rates festgelegt,
außerdem wurde neu geregel t ,  dass das Jahresgutachten n icht  wie vorher . ,nach acht  Wo-
chen" sondern nun unverzügl ich nach der  Übergabe an d ie Bundesregierung auch den ge-
setzgebenden Körperschaf ten vorgelegt  werden muss sowie g le ichzei t ig  d ie Veröf fent l ichung
durch den Sachverständigel r rat  zu er fo lgen hat .  Des Wei teren wurde best immt,  dass d ie Bun-
desregierung nun spätestens rrach acht Wochen in ihrem Jahreswirtschaftsbericht zum Jah-
resgutachten Ste l lung nehmen muss.

2.2 Die lnstitution

Durch das Cesetz L iber  d ie Bi ldung e ines Sachverständigenrates zur  Begutachtung der
gesamtwir tschaf t l ichen Entwic l< lung wurde somit  e in Cremium geschaf fen,  in  dem unab-
härrgige Fachleute (Wissenschaftler oder Pral<tiker mit besonderen wirtschaftswissenschaftl i-
chen l(enntnissen und voll<swirtschaftl ichen Erfahrungen) die gesamtwirtschaftl iche Entwick-
lung in der  Bundesrepubl i l<  Deutschland per iodisch begutachten und zur  Er le ichterung der  Ur-

te i lsb i ldung bei  a l len wir tschaf tspol i t isch verantwort l ichen lnstanzen sowie in  der  Öf fent l ich-
kei t  bei t ragen sol len (g I  Abs.  I  SVRC).

Der Cesetzgeber hat den Sachverständigenrat im Cegensatz zu dem seit 
, l946 

beste-

henden amer ikanischen Counci l  o f  Economic Advisers und zu anderen in Eurooa bekannten

wir tschaf tspol i t ischen Beratergremien,  wie zum Beispie l  den Consei l  d 'analyse öconomique

in Frankre ich,at  a ls  unabhängige lnst i tu t ion geschaf fen und er  hat  d iese Unabhängigkei t  auf

doppel te Weise gesicher t .  So is t  der  Rat  in  seiner  Tät igkei t  nur  dem durch das Cesetz be-

gründeten Auf t rag verpf l ichtet  und an l<einer le i  Weisungen gebunden (9 3 Abs.  I  SVRC).  Sei -

ne Mitglieder dürfen weder der Regierung, noch einer gesetzgebenden Körperschaft des Bun-

des oder e ines Bundeslandes,  noch sonst  dem öf fent l ichen Dienst  angehören,  es sei  denn a ls

Hochschul lehrer  oder  a ls  Mi tarbei ter  e ines wir tschaf ts-  oder  sozia lwissenschaf t l ichen For-

schungsinst i tu ts .  5 ie dür fen auch n icht  Repräsentanten oder Mi tarbei ter  e ines Wir tschaf tsver-

bandes,  e iner  Arbei tgeberorganisat ion oder e iner  gewerkschaf t l ichen Organisat ion sein;  das

heißt ,  es besteht  e ine st r i l< te Inkompat ib i l i tä t  mi t  best immten öf fent l ichen Amtern und Tät ig-

kei ten fur  pr ivatrecht l iche Verbände (5 I  Abs.  3 SVRC).

Der Sachverständigenrat  besteht  aus fünf  Mi tg l iedern,  d ie auf  Vorschlag der  Bundes-

regierung durch den Bundespräsidenten für  d ie Dauer von fünf  Jahren berufen werden.  Wie-

derberufungen s ind zulässig.  Außerdem sind d ie Mi tg l ieder  berecht igt ,  ihr  Amt durch Er-

l< lärurrg gegenüber dem Burrdespräsiderr terr  n iederzulegen (g I  Abs.  2 und 3,5 7 SVRC).  ln

den zurL ic l< l iegenderr  Jahrzehnten waren außer in  der  An{angszusammensetzung mi t  dem

Wir tschaf tsprüfer  Binder  und dem Arbei tsd i re l ( tor  Koch nur  Wir tschaf tsprofessoren Mi tg l ie-

der  im Sachverstärrd igenrat .  Über d ie personel le  Zusammensetzung des Rates sei t  1964

und d ie jewei ls  für  den Rat  tät igen Ceneralsekretäre in formier t  d ie Übers icht  l .  Dabei  s ind

die Jahre,  d ie e inzelne Ratsmitg l ieder  das Amt des Vors i tzenden inne hat ten.  b lau gekenn-

zeichnet .

' "  Siehe auch Wiegard, W., Pol i t ikberaturrg im internationalen Vergleich, in dieser Veröffentl ichung,
s . 6 t  f f  .
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Ubersicht l: Die Mitglieder im Sachverständigenrat seit seiner Gründung

l a h  r l ) M i t g l i ede r  des  Sachve rs tänd igen ra tes

nac h r ic ht l ic h:
Genera t -
se l<retäre

1 964

r  965

i  966

1961

I  968

l  969

1970

I 9 7 1

l q  / ' )

l L ) /  \

t 9 / ' l

t 9 / 5

t916

1 9 7 ' /

I 9  / B

Ic]7! , )

r  980

t 9 8 1

K o c h ,  H . .
b is 5/69"/

G ie r sch ,  H .
bis 2/7o

Meyer,  F.  W.
bis )/66

Bauer, W.
bis 7 /tq')

B inder ,  P .
bis 2/68 Sievert.  O.

Stü t ze l .  W .
1  1 r  .  ^  t - ^ d t
L / O O - Y / O ö Schutmann,  H.

Schäfer,  M.
3/68 -  7 /1O

Köh  t e r ,  C .
12 /69  -2 /74

Sc i r e rho rn ,  G .
5 i 7 4  - ) , / 1 9

G las te t t e r ,  WJ
8/79 -  8/81")

K to ten ,  N . ,  ,
6/69 - 4/76D) Bar th ,  H.  ISievert ,  O.

5/10 - ),/Bs
Gutowsl( i ,  A.
12/70 - 2/78

Schmid t ,  K .
B/74 -5/84

Fels,  G.
6/76 - 2/82

A lbach ,  H .
5/78 -2/83

l 9 8 1
Krupp,  H. -J .
a/82 - )/84 Schne ider ,  H .  K

7 /82 - 2/92
L ipp ,  E .  M.

Hetmstädter, E.
3 /83  -2 /88

I  985

1  986

t 9 8 /

I  9BB

r 989

r 990

I  9 9 1

1992

r  993

1994

1  995

1  996

1991

l  998

Mertens,  D.
3 /84  -2 /86

Poh l ,  R .
1 /86 -  2/94

Franz, W.
5 /94  -2 /99

Pohmer ,  D .
7 /44 -  2/91Hesse ,  H .  ,  ,

3/85 . -  11/BnD)

v a n  S u n t u m ,  U .

lss ing ,  O. ,  ,
4/88 -g/gOD)

He ise ,  M .
Hax,  H.

3/89 ,2/oo

Rürup,  B .
seit  i loo

Peffekoven, R.
4 /91  -2 /O1

Siebert,  H.
1 /91  -2 /O3

f ) n n q o <  |

4/92 - 2/O2

Weber,  A.  A.
sett3/O2

Hüther ,  M.

2000
200 l
2002,
2003
)oo4

Kromphard t ,  j
sett 3/99 Weidmann,  l .

Wiegard, W.
seit 3/01

Franz, W.
sert 2/03

Ulbr ich ,  l .

I ) "Ra t sJah r " von rLUärz6 t s2A . / 29 .Feb rua r ($7Abs . I und2SVRC) .E rs tbe ru fungen imJanua r I964 . -Lückenbe idenBe -
ru fungsze i ' l ens i ndbed ing tdu rchVe rzöge rungen in rBe ru fungsve r f ah ren .2 )D ieb lauun te r l eg tenFe lde rbeze i chnend ieAmtsze i t
desjcrnei l igenRatsmitg l iedsalsVorsi tzender.  a)AusgcschiedenaufgrundeinereigenenErklärunggegenüberdemBundes
p räs iden ten ( {7Abs .3SVRC) .  b )Ausgesch iedcnau fg rundE lAbs .3SVRC(zumBe isp ie l :  Be ru fung indasD i rek to r i umde r
l )eutscl tcn Bundesbanl< oder zum Präsidenten einer Landeszentralbank).  -  c)  Während der Beru{unsszei t  verstorben.
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2.3 Der gesetzliche Auftrag

lm Rahmen seiner  Aufgaben hat  der  Sachverständigenrat  jähr l ich e in Cutachten (Jah-
resgutachten)  zu erste l len,  das der  Bundesregierung b is  zum 15.  November zuzule i ten is t .  Das
Jahresgutachten wird derr  gesetzgebenden Körperschaf ten (Bundestag und Bundesrat)  von
der Bundesregierung unverzügl ich vorgelegt  und zum gle ichen Zei tpunl<t  vom Sachverstän-
d igenrat  veröf fent l icht .  tnnerhalb von acht  Wochen hat  d ie Bundesregierung in ihrem Jahres-
wir tschaf tsber icht  gegenüber Bundestag und Bundesrat  zu den Inhal ten des Cutachtens Ste l -
lung zu nehmen und dabei  darzulegen,  welche wir tschaf tspol i t ischen Schlussfo lgerungen s ie
aus dem Cutacl r ten z ieht  (S 6 Absatz SVRC).

Darüber h inaus hat  der  Gesetzgeber dem Sachverständigenrat  aufgegeben,  im Fal le  ak-
tueller Fehlentwicl<lungen ein zusätzliches Cutachten (Sondergutachten) zu erstatten (5 6 Ab-
satz 2 Satz I  SVRC);  auch d ie Bundesregierung selbst  kann den Sachverständigenrat  mi t  der
Erstellung zusätzlicher Cutachten beau{tragen (5 6 Absatz 2 Satz 2 SVRC).

Der Sachverständigenrat soll in seinen Cutachten nicht nur die gesamtwirtschaftl iche La-
ge urrd deren absehbare Entwic l< lung (Prognose) darste l len,  sondern auch untersuchen,  wie
i rn Rahmen der  mar l<twir tschaf t l ichen Ordnung g le ichzei t ig  Stabi l i tä t  des Preisniveaus,  hoher
Beschäf t igungsstand und außenwir tschaf t l iches Cle ichgewicht  bei  s tet igem und angemesse-
r tenr  Wachstum gewähr le is tet  werden können.  ln  d ie Untersuchung sol len auch d ie Bi ldung
urrd d ie Verte i lung von Einkommen und Vermögen e inbezogen werden.  Insbesondere sol l  der
Sachverständigenrat  d ie Ursache von aktuel len und mögl ichen Spannungen zwischen der
gesamtwirtschaftl ichen Nachfrage und dem gesamtwirtschaftl ichen Angebot aufzeigen, wel-
che d ie v ier  oben genannten gesamtwir tschaf t l ichen Zie le gefährden.  Bei  der  Untersuchung
sol len jewei ls  verschiedene Annahmen zugrunde gelegt  und deren unterschiedl iche Wirkun-
gen dargeste l l t  und beurte i l t  werden.  Der Sachverständigenrat  so l l  Fehlentwick lungen und
Mögl ichkei ten zu deren Vermeidung oder deren Besei t igung aufzeigen,  jedoch keine Emp-
fehlung für  best immte wir tschaf ts-  und sozia lpol i t ische Maßnahmen aussprechen (5 2 SVRC).

Die Beschlüsse des Sachverständigenrates bedürferr  der  Zust immung von mindestens

drei  Mi tg l iedern ($ S Abs.  I  SVRC).  Ver t r i t t  be i  der  Abfassung der  Cutachten e ine Minderhei t
zu e inzelnen Fragen e ine von der  Mehrhei t  abweichende Meinung,  so hat  s ie d ie Mögl ichkei t ,

d iese in  den Cutachten zum Ausdruck zu br ingen (Minderhei tsvotum -  5 3 Abs.  2 SVRC).

Zur  Durchführung seines Auf t rags g ibt  der  Sachverständigenrat  gemäß seines Cesetzes
(q 4 SVRC) ihm geeignet  erscheinende Personen,  insbesondere Vert reter  von Organisat ionen
des wir tschaf t l ichen und sozia len Lebens,  Celegenhei t ,  in  Anhörungen zu Fragen des Rates

Stel lung zu nehmen,  zu nennen wären zum Beispie l  der  Deutsche Cewerkschaf tsbund,  d ie
Bundesverein igung der  Deutschen Arbei tgeberverbände,  der  Bundesverband der  Deutschen
Industr ie ,  der  Deutsche Industr ie-  und Handelskammertag.  Außerdem hört  der  Rat  d ie fach-
l ich zuständigen Bundesminis ter  und den Präsidenten der  Deutschen Bundesbank;  im Ce-
genzug s ind d iese auf  ihr  Ver langen h in vom Sachverständigenrat  zu hören (g 5
Abs.  1 und 2 SVRC).  Daneben is t  in  5 5 des Cesetzes auch geregel t ,  dass d ie Behörden des

Bundes und der  Länder Amtshi l fe  le is ten müssen.
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2.4 Die Ausgestaltung des gesetzlichen Auftrags

Den Schwerpunl(t seines Auftrags der wirtschaftspolit ischen Beratung sieht der Sach-
verständigenrat neben der Analyse der gesamtwirtschaftl ichen Lage und der Prognose der ab,
sehbaren gesamtwir tschaf t l ichen Entwick lung in der  Beurte i lung der  Wir tschaf tspol i t ik ,  so-
wohl  in  ihren Crundl in ien,  a ls  auch in den wicht igen Bereichen Celdpol i t ik ,  F inanzpol i t ik ,  Ar-
bei tsr larkt  und Lohnpol i t ik .  Das Verbot ,  Empfehlungen für  best immte Maßnahmen auszu-
sprechen,  s teht  e iner  wertenden Beurte i lung wir tschaf tspol i t ischer  Entscheidungen n icht
entgegen,  da dem Sachverständigenrat  aufgegeben is t ,  Fehlentwick lungen und Mögl ichkei -
ten zu deren Vermeidung und Besei t igung aufzuzeigen.

Während in den Anfangsjahren des Rates eine mehr kurzfristig angelegte Prozesssteue-
rung ver fo lgt  wurde,  s tehen sei t  den s iebziger  Jahren zunehmend mi t te l f r is t ig  und
ordnungspol i t isch ausger ichtete Über legungen,  Themen und Konzept ionen im Rahmen einer
angebotsorientierten Wirtschaftspolit i l( im Vordergrund. 5o beziehen sich die wirtschaftspoli-
t ischen Kernaussagen der  Jahresgutachten heute vor  a l lem auf  ordnungspol i t ische Fragen.  Ei -
ne besondere Rol le  spie len Forderungen nach e iner  beschäf t igungsor ient ier ten Lohnpol i t ik ,
etner  konsequent  auf  den Geldwert  ausger ichteten Celdpol i t ik ,  e iner  Konsol id ierung der
Staatsf inanzen mi t te ls  e iner  Revis ion der  Staatstät igkei t ,  sowie d ie Forderungen nach ver-
stärkter  Pr ivat is ierung,  Deregul ierung und Umstruktur ierung des Steuersystems zu Cunsten
der Schaf fung von Arbei tsp lätzen.  Dabei  hat  der  Rat  im Zusammenhang mi t  der  Behandlung
grundsätz l icher  wir tschaf tspol i t ischer  Frageste l lungen auch zu spezie l len Bereichen,  zum Tei l
sehr  ausführ l ich,  Ste l lung genommen, so zum Beispie l  in  den Jahresgutachten des le tz ten
Jahrzehnts zu den Bereichen Sozia le Sicherung,  Umwel t -  und Verkehrspol i t ik ,  Energiepol i t ik ,
Strukturpol i t ik ,  Regionalpol i t ik ,  B i ldungspol i t ik  und Technologiepol i t ik .

Die Sondergutachten des Sachverständigenrates waren in den zurückl iegenden Jahren
te i ls  der  Beurte i lur rg der  jewei l igen konjunl<ture l len Si tuat ion,  te i ls  aber  auch spezie l len wir t -
schaftspolit ischen Fragen gewidmet, so etwa Ende der sechziger und Anfang der siebziger Jah-
re zu den Auseinandersetzungen über feste und f lex ib le Wechsel l<urse,  Ende 1973 zu den ge-
samtwir tschaf t l ichen Auswirkungen der  ersten Ölpre is l<r ise,  zu Beginn der  neunziger  Jahre zu
rr rögl icherr  Fehlentwrck lurrgen im Zusammenhang mi t  dem wir tschaf t l ichen Ein igungsprozess
Deutschlands und im Jahr  1995 aufgrund e ines spezie l len gesetz l ichen Auf t rags zur  Kom-
pensat ion der  Arbei tgeberbelastung im Rahmen der  Einführung der  gesetz l ichen Pf lege-
vers icheru ng.

Eng mit der Ausgestaltung des gesetzlichen Auftrags sind auch die Aufgaben des Statisti-
schen Bundesamtes für  den Sachverständigenrat  urrd für  se ine Cutachten verbunden.  Dazu
und zur  Bedeutung der  Stat is t ik  wi rd im nachfo lgenden Abschni t t  3  ausführ l ich Ste l lung

Senommen .

2.5 Die Organisation und die Finanzierung

Der Sachverständigenrat  wi rd bei  der  Er fü l lung seines Auf t rags durch e inen Stab von
neun wissenschaf t l ichen Mi tarbei tern sowie durch das Stat is t ische Bundesamt a ls  seine
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Ceschäf tsste l le  unterstützt .  Die Übers icht  2 zeigt  d ie aktuel le  Organisat ionsstruktur  des
Sachverstärrd igenrates.  Während in den anfängl ichen Vorste l lungen für  e in solches Cremium
das Stat is t ische Bundesamt ver t reten durch seinen Präsidenten a ls  Mi tg l ied vorgesehen war,
sind dann im endgültigen Cesetz die Aufgabenbereiche der Ceschäftsstelle stringenter auf ad-
ministrative Aufgaben und Statistikaufgaben festgelegt worden (S 9 SVRC).

Trotz der enger gefassten Aufgabenbereiche wurde nach Verabschiedung des Cesetzes
in ersten Komment ierungen d iese Regelung auch kr i t isch betrachtet .5o äußerten zum Bei-
spie l  Zweig/Degner (1964) Bedenl<en,  das Stat is t ische Bundesamt könnte a ls  Obere
Bundesbehörde an Weisungen der  Bundesregierung gebunden sein und deshalb bei  der  Aus-
wahl  des stat is t ischen Mater ia ls  Beschränl<ungen unterworfen werden.aa Solche Befürchtun-

8er1 waren jedoch,  wie d ie vergangenen Jahrzehnte gezeigt  haben,  völ l ig  unbegründet ;  v ie l -
mehr hat  der  Si tz  des Sachverständigenrates im Stat is t ischen Bundesamt d ie analyt ischen Ar-
bei ten des Rates v ie l fä l t ig  unterstützt ,  angeregt  und damit  auch er le ichter t .

Die Kosten des Sachverständigenrates t rägt  der  Bund (5 I  I  Abs.  2 SVRC).  lm Einzelnen
sind d ie dem Rat  zur  Ver fügung stehenden Haushal tsmi t te l  und Personalste l len im jewei l igen
Bundeshaushal t  im Ti te l  0608 , ,s tat is t isches Bundesamt"-  a lso innerhalb des Ti te ls  des Bun-
desminis ter iums des Innern -  a ls  T i te lgruppe O3 aufgeführ t ;  so kann der  Sachverständigenrat
zum Beispie l  im Jahr  2003 gemäß Haushal tsgesetz 2003 über Mi t te l  in  Höhe von etwa
l , /  M i l l i onen  Eu ro  ve r fügen .  1 ' '

5" Die Aufgaben des Statistischen Bundesamtes

Nach $ 9 des Sachverständigenratsgesetzes in Verbindung mit der Ceschäftsordnung des
Rates sind Art und Inhalt der Tätigkeiten des Statistischen Bundesamtes als Ceschäftsstelle für
den Sachverständigenrat  zweigete i l t :  S ie bestehen zum einen in derVermi t t lung und Zusam-
nretrs t t : l lung von Que' l lenmater ia l  (Stat is t i l<aufgaben),  das heißt  in  der  Berei ts te l lung und Auf-
arbei tung a l ler  s tat is t ischen Anforderungen des Rates,  zum anderen in der  Er ledigung der  an-
fa l  lenden Verwal tungsaufgaben (adminis t rat ive Aufgaben).

5.1 Administrative Aufgaben

Ziel der Arbeiten der Ceschäftsstelle ist es, dem Sachverständigenrat optimale Arbeits-
bedingungen und Unterstützung berei tzuste l len.  Das Stat is t ische Bundesamt hat  d ie Er ledi -
gurrg der  Aufgaben für  den Sachverständigenrat  so geregel t ,  dass innerhalb des Amtes e ine
sogenannte Verbindungsste l le  e inger ichtet  wurde,  d ie mi t  acht  Personen -  zwei  Mi tarbei ter
im höheren Dienst (Ceschäftsführer und stellvertretender Ceschäftsführer), vier statistische
Sachbearbei ter  und zwei  Bürosachbearbei ter innen -  besetzt  is t .  Die Wicht igkei t  der  Aufgaben
der Verbindungsste l le  wird dadurch zum Ausdruck gebracht ,  dass d iese Arbei tsgruppe un-
mi t te lbar  dem Präsidenten des Stat is t ischen Bundesamtes unterste l l t  is t .  Die in tensive Un-

" Zwt' ig, C./Degner, J. (1964) Cesetz i iber die Bi ldung eines Sachverständigenrates, in: Sparkasse Heft 6
vorn  l5 .  März  1964.  S .  85

'r 'Cesetz über die Feststel lung des Bundeshaushaltsplans für das Haushalts,ahr 2003 (Haushaltsge-
setz 2003) vom 5. Mai 2003 (BCBl. I  S. 574)
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terstützung zeigt  s ich auch dar in,  dass neben der  Verwal tungsabte i lung und der  lT-Abte i lung
al le  Fachabte i lungen des Amtes dem Rat  bei  Fragen,  Diskussionen und Wünschen of fen ste-
hen und d ie Anl iegen des Rates imrner  r r r i t  großer Pr :or i tä t  er ledigen.  Besonders in tensiv  is t
d ie Zuarbei t  in  den letz ten Wocherr  der  Erste l lung des Jahresgutachtens.  Für  d iesen Zei t raum
hat  s ich d ie Regelung bewährt ,  dass der  Rat  neben den ganzjähr ig für  ihn tät igen Mi tarbei ter
der  Verbindungsste l le  auf  e inen Kreis  ausgewähl ter  und fachl ich sehr  qual i f iz ier ter  s tat is t ischer
Sachbearbei ter  aus dem Stat is t ischen Bundesamt zurückgrei fen l<ann,  d ie d i rekt  Text te i le  der
Jahresgutachten und d ie dar in enthal tenen Tabel len und Schaubi lder  technisch und stat is-
t isch- inhal t l ich betreuen

Das Stat is t ische Bundesamt ste l l t  fur  d ie permanent  in  der  Verbindungsste l le  arbei ten-
den Mi tarbei ter  des Amtes sowie für  d ie neun wissenschaf t l ichen Mi tarbei ter  des Rates,  an
der Spi tze der  Ceneralsekretär ,  und auch für  d ie Mi tg l ieder  des Sachverständigenrates an sei -
nem Haupts i tz  in  Wiesbaden d ie räuml iche und technische Ausstat tung zur  Ver fügung.  Die
wissenschaf t l ichen Mi tarbei ter  des Rates s ind ganzjähr ig in  Wiesbaden für  den Rat  tät ig ,
während d ie Ratsmitg l ieder  zu den Si tzungen nach Wiesbaden kommen; das heißt  jedoch an
etwa 70 Tagen e ines Jahres.  Dabei  is t  beim Sachverständigenrat  e in Kalender jahr  in  der  Re-
gel  , ,zweigete i l t " :  In  der  ersten Jahreshäl f te ,  in  der  neben der  aktuel len Konjunkturbeobach-
tung d ie konzept ionel len und empir ischen Vorarbei ten für  das Jahresgutachten gele is tet  wer-
den,  tagt  der  Rat ,  wenn keine Sondergutachten erste l l t  werden,  in  jedem Monat  an zwei  b is
dre i  Tagen,  während d ie Ratsmitg l ieder  von September b is  zur  Veröf fent l ichung des Jahres-
gutachtens Mi t te November fast  durchgehend in Wiesbaden anwesend s ind.

Was muss r ran s ich unter  , ,Er ledigung a l ler  anfa l lenden Verwal tungsaufgaben" vorste l -

len,  d ie d ie Verbindungsste l le  quasi  a ls , ,s tändiges Sekretar iat "  des Rates in  enger Zusam-
menarbei t  nr i t  den Abte i lungerr  des Stat is t ischen Bundesamtes koordin ier t  und er ledigt?
Hierzu zählerr  im Crunde a l le  sonst igen Arbei ten,  d ie beim Vol lzug der  Erste l lung der  Cut-
achten des Rates anfa l len,  a lso Verwal tungsangelegenhei ten im engeren Sinne,  wie etwa d ie

Durc l r führung und Überwachung von Personal-  und Haushal tsangelegenhei ten in  Zusam-

menhang mi t  der  Tät igkei t  der  Ratsmitg l ieder  und der  wissenschaf t l ichen Mi tarbei ter  oder  d ie

Festste l lung von l<assenwirksamen Vorgängen in Zusammenhang mi t  den Haushal tsmi t te ln
des Sachverständigenrates;  außerdem gehören dazu noch e ine Fül le  von Verwal tungsaufga-
ben im weiteren Sinne, wie etwa die Führung des Schriftverl<ehrs und anderer Sekretariats-
arbei ten legl icher  Ar t .  Auch wei te Tei le  der  Pressearbei t  für  den Rat  werden über d ie Verbin-

dungsste l le  koordin ier t  und durchgeführ t ,  wie auch d ie Pf lege der  Homepage des Sachver-

ständi genrates (www.sachverstaend i genrat.org).

Der Druck und d ie Veröf fent l ichung der  Cutachten des Rates zählen aus technischer und

organisator ischer  Sicht  zu den großen Herausforderungen für  d ie Verbindungsste l le .  Beide wa-

ren in  den zurückl iegenden v ier  Jahrzehnten gravierenden Entwick lungen unterworfen,  d ie

natür l ich in  engem Zusamrnenhang mi t  den technischen Fortschr i t ten bei  der  Text-  und Da-

terrverarbei tung gesehen werden müssen.  So is t  der  Umfang der  Jahresgutachten sei t  Ende

der sechziger  Jahre von 180 Drucksei ten (Jahresgutachten 1968/69)  auf  zu letzt  über  500 Ser-

ten (Jahresgutachten 2OO2/03) angewachsen. In den Anfängen des Rates hätte diese Text-

und Datenmengen in den letz ten beiden Monaten der  Endarbei ten am Jahresgutachten a l -
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le in  schon technisch n icht  bewäl t ig t  werden können,  geschweige denn in e inem so kurzen
Zert raum.

Die Ar t  der  Veröf fent l ichung der  Cutachten hat  s ich im Zei tablauf  ebenfa l ls  beträcht l ich
geändert .  Während noch vor  e in igen Jahren in den ersten Tagen nach der  Übergabe des Jah-
resgutachtens bis zur Vorlage der Druckfassung tlur ausgewählten Vertretern des Deutschen
Bundestages und des Bundesrates,  der  Bundesregrerung sowie e iner  eng begrenzten und
ausgewähl ten Öf fent l ichkei t  das Cutachten a ls  Manuskr ipt fassung zur  Ver fügung geste l l t  und
somit  nur  e in Bruchte i l  der  aktuel len Nachfrage bedient  werden konnte,  kann nunmehr sei t
1999 jeder  Interessent  über  d ie Web-Sei ten des Sachverständigenrates im Internet  ze i tg le ich
mit  der  Übergabe des Cutachtens an d ie Bundesregierung das komplet te Jahresgutachten
einsehen und downloaden.  Die Nachfrage is t  außerordent l ich groß;  so verzeichnete der  Rat
zum Beispie l  in  den etsten v ier  Wochen nach Veröf fent l ichung des Jahresgutachtens 2OO2/03
insgesamt über 1,2 Mi l l ionen Zugr i f fe  auf  se ine Homepage.  Das Internet  ze igt  s ich a ls  posi t i -
ver  , ,Werbeträger"  auch daran,  dass paral le l  zu d iesem neuen Angebot  d ie Nachfrage nach der
Druckfassung der  Cutachten ebenfa l ls  s tarh zugenommen hat .

Die e igent l iche Drucl< legr- rng des Cutachtens gehört  auch zum Aufgabenbereich der
Verbindungsste l le  urrd n immt mehrere Wochen in Anspruch.  In  der  Regel  l iegt  dann das
Jahresgutachten Mitte Dezember in gedrucl<ter Form vor, als Bundestagsdrucksache und in ei-
ner  Buchfassung.

5.2 Die Statistikaufgaben der Verbindungsstetle: Allgemein und speziell für
das Iahresgutachten 2OO2 / Os

Die im Cesetz (S 9 SVRC) erstgenannte Aufgabe des Stat is t ischen Bundesamtes,  d ie

, ,Vernr i t t lung und Zusammenste l lung von Quel lenmater ia l "  is t  der  wicht igste und umfang-
re ichste Aufgabenbereich der  Verbindungsste l le .  Er  te i l t  s ich auf  in  d ie laufenden,  regelmäßi-
gen stat is t ischen Arbei ten für  den Sachverständigenrat  sowie in  d ie kont inuier l iche und spe-
z ie l le  Datenberei ts te l lung,  d ie dann in den Cutachten des Sachverständigenrates ihren Nie-
derschlag findet. Die Verbindungsstelle ist somit die Schnittstelle zwischen Statistik und Sach-
verstä nd igen rat.

5.2.1 Konjunkturdatenbank und Sonderaufbereitungen

Der Sachverständigenrat  hat  n icht  nur  e inmal  jähr l ich d ie gesamtwir tschaf t l iche Lage

und deren absehbare Entwick lurrg zu begutachten.  Er  muss v ie lmehr gemäß seines gesetz l i -

chen Auf t rags regelmäßig prüferr ,  ob auf  e inzelnen Gebieten Fehlentwick lungen erkennbar
werden, die es erfordern, dass gegebenenfalls noch zusätzliche Cutachten (Sondergutachten)

zu erste l len s ind,  d ie aufzeigen,  wie solche Fehlentwick lungen vermieden beziehungsweise
beseitigt werden l<önnen (5 6 Abs. 2 SVRC).

Damit  d ie Mi tg l ieder  des Sachverständigenrates und seine wissenschaf t l ichen Mi tarbei -

ter  s tändig über  d ie a l<tuel le  Datenlage in{ormier t  s ind,  hat  d ie Verbindungsste l le  e ine Kon-
junl<turdatenbank aufgebaut ,  d ie tägl ich aktual is ier t  und bei  Bedarf  angepasst  wi rd.  Diese Da-
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tenbank enthäl t  auf  über  250 Tabel len-  und Schaubi ldsei ten etwa 1 500 Zei t re ihen über na-

t ionale und internat ionale Konjunkturdaten aus a l len Cebieten der  amt l ichen Stat is t ik ,  wobei

neben den Daten des Statistischen Bundesamtes auch die wichtigsten Daten der Deutschen

Bundesbanl<,  der  Bundesansta l t  für  Arbei t ,  der  Europäischen Zentra lbank (EZB),  der  Europäi-

schen Kommission (Eurostat )  und der  Organisat ion für  wi r tschaf t l iche Zusammenarbei t
(OECD) mi t  e inbezogen werden.  Dazu besteht  e in in tensiver  Konta l<t  mi t  a l len Fachabte i lun-
gen des Stat is t ischen Bundesamtes,  abcr  auch zu den wicht igen nat ionalen und internat io-

nalen Datenanbietern,  wie zum tseispie l  den wir tschaf tswissenschaf t l ichen Forschungsinst i -

tu ten und internat ionalen Organisat ionen.  Für  d ie Aktual is ierung werden a l le  ver fügbaren

Pr intmedien urrd e le l<t ronischen Angebote genutzt ;  so ver fügt  d ie Verbindungsste l le  über  On-

l ine-Zugänge zu den Datenbanl<en des Stat is t ischen Bundesamtes,  der  Deutschen Bundes-

banl<,  von Eurostat  (New Cronos) ,  der  OECD (Ol isnet) ,  des Internat ionalen Währungsfonds
( lWF) sowie zum kommerzie l len Datenanbieter ,Jhomson Financia l  (Datastream)" .

Die laufende statistische Berichterstattung für den Sachverständigenrat schließt auch die

Al<tual is ierung von Spezia lberechnungen aufgrund von e igenen Konzept ionen des Sachver-

ständigenrates e in,  etwa d ie monat l ichen Berechnungen e ines Index staat l ich adminis t r ier ter

Verbraucherpre ise (sei t  dem Jahre 1976),  der  auf  der  Crundlage des Verbraucherpre is index -

f  rüher  Pre is index für  d ie Lebenshal tung a l ler  pr ivaten Haushal te -  beruht ,  sowie d ie Berech-

nung der  , ,verdecl<ten"  Arbei ts los igkei t ,  zu denen der  Sachverständigenrat  subvent ionier t  Be-

schäftigte (Kurzarbeiter, Beschäftigte in arbeitsmarl<tpolit ischen Maßnahmen) sowie nicht er-

werbstätige Teilnehmer an sonstigen arbeitsmarktpolit ischen Maßnahmen (Personen nach

5 428 SCB l l l ,  Tei lnehmer an beruf l icher  Wei terb i ldung,  Personen in vorzei t igem Ruhestand)

zä h l t .

Hinzu kommen über das ganze Jahr  h inweg in Abhängigkei t  von aktuel l  im Sachver-

ständigenrat  behandel ten Themen eine Vie lzahl  von stat is t ischen Sonderaufberei tungen und

Sorrderauswertungen,  d ie von e inzelnen Ratsmitg l iedern d i re l<t  oder  über  den wissenschaf t -

l ichen Mi tarbei terstab an d ie Verbindungsste l le  ger ichtet  werden und häuf ig sehr  aufwändi-

ge Datenrecherchen er fordern.

5.2.2 Datenbereitstellung für die Gutachten des Sachverständigenrates

Die Iaufenden stat is t ischen Arbei ten der  Verbindungsste l le  für  den Sachverständigenrat

{ inden insbesondere ihren Niederschlag in  den Cutachten des Rates.  Das Jahresgutachten

2OO2/03, das Mitte November 2002 unter dem Titel ,,Zwanzig Punkte für Beschäftigung und

Wachstum" vom Rat veröffentl icht wurde, soll beispielhaft für die Verarbeitung und Verwer-

tung von stat is t ischem Mater ia l  d ienen.5o ergänzt  und untermauert  der  Rat  seine Analysen

der Konjurrktur  (Diagnose,  Prognose),  der  Pol i t i l<bereiche und von Spezia l themen mi t  e iner

Vie lzahl  von Schaubi ldern und Tabel len;  im Jahresgutachten 2002/03 wurden dabei  über

I  200 Zei t re ihen aus a l len Cebieten der  amt l ichen Stat is t ik  für  Deutschland und für  das Aus-

land verarbei tet .  Schwerpunktmäßig f l ießen d ie Datenreihen in d ie Konjunkturanalyse e in und

zwar in  d ie Analyse der  wir tschaf t l ichen Lage in Deutschland und in den wicht igsten Indu-

st r ie ländern und Regionen,  darüber h inaus s ind s ie auch Crundlage für  d ie gesamtwir t -

schaf t l ichen Prognoserechnungen des Rates.
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Die Daten aus den Volkswir tschaf t l ichen Cesamtrechnungen ste l len h ierbei  d ie wich-
t igste Datenquel le  dar .  Nicht  minder wicht ig  s ind aber auch d ie Ergebnisse der  Industr iesta-
t is t ik ,  mi t  den Ergebnissen zum Auf t ragseingang und zur  Produkt ion,  d ie Stat is t iken zum
Außenhandel  und Binnenhandel ,  d ie Stat is t i l<en über Preise,  Löhne und öf fent l iche Finanzen
sowie die vielfält igen Bevöll<erungsstatistiken, die Statistiken zum Arbeitsmarkt (Beschäfti-
gung,  Arbei ts los igkei t )  und d ie Daten zum monetären Bereich der  Volkswir tschaf t .

In  unregelmäßigen Abständen verwendet  der  Rat  zur  Untermauerung seiner  Aussagen
auch Stat is t i l<en aus anderen Cebieten.  So haben in den letz ten Jahren in Zusammenhang mi t
dem Anst ieg der  Lohnnebenkosten d ie Ergebnisse zur  Entwick lung der  Sozia len Sicherungs-
systeme immer mehr an Bedeutung gewonnen.  Dies zeigt  s ich in  den Ausführungen zu den
Bereichen der Alterssicherung und des Cesundheitswesens im Jahresguta chten 2OO2/O3.

Bel<annt l ich hat  der  Sachverständigenrat  auch den gesetz l ichen Auf t rag,  in  seine Unter-
suchung d ie Bi ldung und Verte i lung von Einkommen und Vermögen e inzubeziehen.  Diesem
Bereich l<onnte s ich der  Rat  in  den letz ten Jahren ausführ l icher  auf  der  Crundlage der  ver-
besserterr Datenbasis widmen, jedoch noch nicht in der gewünschten Tiefe und Al<tualität,
insbesondere was d ie Beurte i lung der  personel len Einkommens- und Vermögensverte i lung
angeht .  Hauptquel len dafür  s ind zur  Zei t  d ie Ergebnisse aus der  Einkommens- und Ver-
brauchsst ichprobe (EVS) und aus dem Sozio-ö l<ononr ischen Panel  (SOEp).  Leider  s ind ande-
re stat is t ische Quel len,  wie etwa d ie vorhandenen Stat is t iken über Einkommen und Vermö-

8en was d ie Aktual i tä t ,  d ie Per iodiz i tä t  und d ie dargeste l l ten Cebiete angeht ,  noch unzurei -
chend.  Dies hat  der  Rat  schon in den sechziger  Jahren,  a lso sei t  se inem Bestehen bemängel t
und in seinem ersten Jahresgutachten d iese Si tuat ion kr i t isch beschr ieben sowie auch aus-
führ l ich mi t  dem Stat is t ischen Bundesamt Wege für  Verbesserungen d iskut ier t  (s iehe dazu Ab-
schni t t  4)  46.

Ergänzt  wi rd das stat is t ische Angebot  des Sachverständigenrates in  seinen Jahresgut-
achten durch e inen Stat is t ischen Anhang mi t  langen Zei t re ihen und Strukturdaten beginnend
mit  dem jahr  1960 beziehungsweise 1970 b is  zum aktuel len Ber ichts jahr .  Dieses Angebot  is t
se i t  den ersten Jahresgutachten l<ont inuier l ich wei terentwickel t  worden und hat  nun e inen
Cesamtumfang von etwa 8O Tabel len mi t  über  2 200 Zei t re ihen,  d ie in  dre i  Tei len unterg l ie-
der t  s ind:  Der in ternat ionale Tei l  enthäl t  wi r tschaf t l iche Eckdaten für  d ie wicht igsten Handel-
spar tner länder Deutschlands,  der  nat ionale Tei l  mal<roökonomische Crunddaten für  Deutsch-
land sowie erstmalig im Jahresgutachten 2002103 ein gesonderter Teil mit ausgewählten Da-
ten zum Cesamtsystem und den v ier  wicht igsten Einzelzweigen der  Sozia len Sicherung.
Hauptdatenl ie ferant  für  a l le  d iese Bereiche is t  auch h ier  das Stat is t ische Bundesamt.  Diese
Zei t re ihen werden für  e ine Wei terverarbei tung im Format Microsof tn Excel  auf  der  Homepa-
ge des Sachverständigenrates zum Downloaden zur Verfügung gestellt.

" 'Sachverständigenrat (1965): Stabi les Celd - Stet iges Wachstum, Jahresgutachten 1964/65, Anhang l l ,
S. 147 f{.  und Stabi l isierung ohne Stagnation, jahresgutachten 1965/66, Anhang l l l ,  S. 186 ff .  (Frafen
der Bi ldung und Vertei lung von Einkommen und Vermögen mit Briefen des präi identen des Stati i t i -
schen Bundesamtes an den Sachverständigenrat als Antwort auf die Anregungen und Wünsche des
Rates) .

I l 9
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4. Anregungen und Wünsche des Sachverständigenrates an die Statistik: Ein Beispiel

Die Gutachten des Sachverständigenrates zeigen a lso deut l ich,  dass der  Rat  e in äußerst
in tensiver  Nutzer  der  Stat is t i l<en aus fast  a l len Cebieten der  amt l ichen Wir tschaf ts-  und Sozi -
a ls tat is t ik  is t .  ln  den zurücl< l iegenden Jahren hat  er  immer wieder Kr i t ik ,  Anregungen und Wün-
sche an d ie Stat is t i l<  geäußert  und d ie Wei terentwick lung der  Datengrundlagen angeregt  und
ausgelöst .4r  Beispie lhaf t  so l l  h ier  der  Bereich der  Einkommens- und Vermögensverte i lung ge-
nannt  werden,  e in Stat is t ik fe ld,  auf  dem es äußerst  mühsam war und is t ,  e ine Verbesserung
der Datenbasis n icht  nur  für  d ie Beurte i lung der  personel len Einkommens- und Vermögens-
ver te i lung,  sondern auch fur  e ine bre i tgefächerte und aktuel le  Betrachtung der  Cewinnsi tua-
t ion im Urr ternehmerrsbereich zu erre ichen.

Bereits im Vorwort zu seinem ersten Jahresgutachten (1964/65) hat der Rat bedauert,
dass er  d ie im Cesetz Benannten Zie le auch aus Mangel  an stat is t ischen Unter lagen n icht  mi t
der  gebotenen Cründl ich l<ei t  untersuchen konnte.aB lnsbesondere d ie Beantwortung der  Fra-
gen betref fend der  Bi ldung und Verte i lung von Einkommen und Vermögen müssten unbe-
antwortet  b le iben,  da kein ausre ichendes amt l iches Mater ia l  darüber vor lag.  In  d ieser  Zei t  be-
stand schon e in in tensiver  Konta l ( t  mi t  dem Stat is t ischen Bundesamt.  Das Amt hat  den Rat
regelmäßig über den Stand der  Arbei ten unterr ichtet ,  musste jedoch auch e ingestehen,  dass
es t rotz  a l ler  tsemühungen und Erfo lge auf  Tei lgebieten ausre ichende Unter lagen für  e in zu-
ver läss iges,  v ie lse i t iges stat is t isches Cesamtbi ld  der  Ein l<ommens- und Vermögensverte i lung
nicht bereitstellen l<on nte.'re

Der Cedankenaustausch des Sachverständigenrates mi t  dem Stat is t ischen Bundesamt
ul ieb auf  d iesem Feld in  den nachfo lgenden Jahren sehr  in tensiv .  Sehr gerne hät te das Sta-
t i s t i sche  Bundesamt  d ie  vom Sachve rs tänd igen ra t  schon  i n  se inem Jah resgu tach ten
1964/65 vorgeschlagene jähr l iche , ,Stat is t ik  der  Ein l<ommensteuer-  und Körperschaf ts teuer-
er l< lärungen" neben der  sei t  1950 auf  der  Basis der  s teuer l ichen Veranlagungen im dre i -
j äh r l i chem Tu rnus  du rchge füh r ten  Lohn -  und  E inkommens teue rs ta t i s t i ken  a l s  Au fgabe
übernonrmen.  Die Vorschläge des Rates warerr  d ie Crundlage e ines g le ich lautenden Ce-
setzentwurfs ,  der  in  den Jahren 1961 /68 vom Deutschen Bundestag in  dre i  Lesungen be-
raten und verabschiedet  wurde.  Für  d iesen Cesetzentwurf  konnte jedoch im Bundesrat  ke i -
ne Mehrher t  erz ie l t  werden und nach wei teren par lamentar ischen Schr i t ten schei ter te er
l e t z t l i ch ,  we i l  im  Deu tschen  Bundes tag  d ie  no twend ige  qua l i f i z i e r t e  Mehrhe i t  f ü r  d i e
Zurückweisung des Einspruchs des Bundesrates n icht  zustande kam.50 Der Rat  s te l l te  da-
nach ent täuscht  fest :  , ,So wird das stat is t ische Bi ld  über  d ie Einkommen, insbesondere aus
Unternehmertät igkei t  und Vermögen,  unvol l l (ommen ble iben,  obwohl  es mi t  e inem ver-

' ' r  Sclrneider, H. K. (1987) Anforderungen an das Bundesstat ist ikgesetz im Hinbl ick auf die Weiterent-
wicklr,rng der arnt l ichen Statist ik aus der Sicht der Pol i t ikberatung. Vortrag anlässl ich der 34. Tagung
des Statist ischen Beirats, Wiesbaden, 2. Juni l9B7
Hax, H. (1998) Anforderungen an die Stat ist ik zur Konjunkturbeobachtung und Konjunkturprognose
durch den Sachverständigenrat; in: Al lgenreines Statist isches Archiv, Band 52, 5. l5 f f .

' { t  Sachverständigenrat (, l965) jahresgutachten 1964/65, a. a. O., Vorwort,  Zif fer 9
' " 'Sachvers tänd igenra t  (1965)  a .  a .  O. ,  Anhang l l ,  S .  141 fL

" 'Sachverständigenrat (1968) Jahresgutachten i968/69,,Alternativen außenwirtschaft l icher Anpassung",
Vorwort,  l i I ler 11
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häl tn isrnäßig ger ingen Kosten-  und Arbei tsaufwand hät te verbesser t ,  insbesondere be-
schleunigt  werden l<önnen."5r

Die Unvol lkommenhei ten der  amt l ichen Lohn- und Einkommensteuerstat is t ik  konnten
trotz der sich ständig verbessernden Möglichkeiten durch die elektronische Datenverarbeitung
in den r rächsten Jahrzehnten n icht  nennenswert  verr inger t  werden.  Da e ine fundier te Analy-
se zur  Einkommens und Vermögensverte i lung jedoch nur  mi t  personenbezogenen Einzel -
angaben vorgenomff len werden l<ann,  war insbesondere in  den s iebziger  und achtz iger  Jah-
ret t  d ie in tensive Diskussion über den Datenschutz in  der  amt l ichen Stat is t ik  auch für  d iese
stat is t i l<  zur  unterstützung der  empir ischen Analyse n icht  gerade förderhch.

In den neunziger  Jahren hat  dann der  Gesetzgeber mi t  der  Novel l ierung des Cesetzes
über Steuerstatisti l<en durch das Jahressteuergesetz 1996 die Möglichkeit geschaffen, dass die
Einzeldatensätze der  dre i iähr l ichen Lohn- und Einkommensteuerstat is t i l<  -  wie auch der  übr i -

8en Steuerstat is t iken -  zentra l  im Stat is t ischen Bundesamt zusammengeführ t  und f lex ibel  für
zr- rsätz l iche Aufberei tungen genutzt  werden können so l<onnten auch d ie Entscheidungs-
grundlagen für Cesetzgebungsverfahren durch kurzfristig mögliche Zusatzaufbereitungen we-
sent l ich verbesser t  werden.52 Zum Beispie l  nutzt  das Bundesminis ter ium der  F inanzen e ine
St ichprobe von anonymis ier ten Einzeldaten aus d ieser  Stat is t ik  für  se in Mi l<ros imulat ionsmo-
del l  zur  Berechnung der  Steuermehr-  und -mindereinnahmen aufgrund von Rechtsänderun-
gen ( im Vorschlagsstadium, bei  der  konkreten Planung und im Cesetzgebungsverfahren) .s l
Derzei t  wi rd von der  amt l ichen Stat is t ik  e in Projekt  mi t  dem Zie l  durchgeführ t ,  fakt isch ano-
nvnt is ier te Einzeldatensätze aus der  Lohn- und Einkommensteuerstat is t ik  l99B (standardi -
sre r tes Mikrodatenf i le)  über  d ie Forschungsdatenzentren der  Stat is t ischen Amter  des Bundes
urrd der  Länder Interessenten zugängl ich zu machen.  Auch der  Sachverständigenrat  nutzt  d ie-
se Einzeldaten der  Lohn- und Einkommensteuerstat is t i l< ,  um die Wir l<ungen des Einkom-
mensteuersystems au{  d ie Sehundärver te i lung in Deutschland näher zu untersuchen.

Ein gewicht iges Problem bei  der  dre i iähr l ichen Lohn- und Einkommensteuerstat is t ik
ste l l t  jedoch der  noch immer lange Zei t raum zwischen Veranlagungs-  und Veröf fent l ichungs-
jahr  dar .  So konnten d ie ausführ l ichen Bundesergebnisse für  das Veranlagungsjahr  1998 erst
im Jahre 2003 veröf fent l icht  werden Die große Zei td i f ferenz bei  der  Stat is t ikerste l lung erg ibt
s ich zum einen durch d ie langen Steuerer l< lärungsfr is ten,  zum anderen kommen die Bear-
bc i tungszei terr  in  der  F inanzverwal tung und in den stat is t ischen Amter  h inzu.  Vie l fach wurde
in d iesem Zusammenhang auch d iskut ier t ,  ob e ine Beschleunigung bei  der  Datenberei ts te l -
lung durch e ine Verwendung von Schätzungen und Hochrechnungen erre icht  werden könn-
te,  Die b isher igen Erfahrungen zeigen jedoch,  dass umfassende und brauchbare Ergebnisse
erst bereitgestellt werden l<önnen, wenn auch die Daten für die gewichtigen und meistens
auch kompl iz ier ten,  umfangreichen und aufwändigen Veranlagungsfä l le ,  a lso für  Steuer-
pf l icht ige nr i t  e inersei ts  hohem Ein l<ommen oder anderersei ts  mi t  größeren Ver lusten,  in  d ie

' r  Sachverständrgenrat (1968) a. a. O., Vorwort,  Zif fer t  l
' ' ' r  

Zwick, M. (1998) Einzeldatenmaterral und Stichproben innerhalb der Steuerstat ist iken; in:Wirtschaft
und Statist ik, Z S. 566 ff .

'  Bundesministerium der Finanzen (2002) Lohn- und Einkommensteuerstat ist ik; in: Monatsbericht
03.2002, s 6s ff .



\ i l lo l fp,ang t i lor i lcr

Stat is t i l<  mi t  e inbezogen werden.  Dies is t  nur  zu erre ichen,  wenn der  Auswertungszei tpunkt
n icht  so f rüh gewähl t  wi rd.

In den lc tz ten Jahren hat  s ich jedoch in der  Pol i t ik  d ie Erkenntn is  durchgesetzt ,  dass d ie
Analysemögl ich l<ei ten zur  Lohn- und Ein l<ommensteuerbelastung der  Bürger  in  den nächsten
Jahren wei ter  verbesser t  werden muss,  da d ie dre i iähr l iche Per iodiz i tä t  der  Bundesstat is t ik  für
wesent l iche Datennutzer  unbefr iedigend is t  und nur  begrenzte Informat ionen insbesondere
für  dynamische Analysen l ie fer t .  E ine zei tnahe Analyse der  Einkommensstruktur  und -ver te i -

lung setzt  im Crunde e ine jähr l iche Aufberei tung der  Daten zur  Lohn- und Ein l<ommensteu-
er  a ls  Mikrodatenbasis voraus.  Im Rahmen der  Rentenreform 2001,  a lso im Frühjahr  2OOl,  wur-
de d iese Wei terentwick lung auf  den Weg gebracht  und zwar innerhalb des Al tersvermögens-

Sesetzes (AVmC) mi t  dem Zie l ,  dass ausre ichende Informat ionen über d ie Inanspruchnahme
der neuen steuer l ichen Förderung der  zusätz l ichen Al tersvorsorge nach 5 l0a ESIG s icher  zu
stellen seien.5a So wurde durch den Artikel lB des Altersvermögensgesetzes das Cesetz über
Steuerstatistiken durch einen zusätzlichen Paragraphen 2a ,,statistische Aufbereitung von Da-
ten aus der  Ein l<ommensbesteuerung" erwei ter t :  Danach sol len d ie Landesf inanzverwal tun-
gen d ie im Rahmen des automat is ier ten Besteuerungsver fahren vorhandenen Angaben zur
Lol rn-  und Einkommensteuer iähr l ich an das Bundesminis ter ium der  F inanzen übermi t te ln
urrd d ie s tat is t ische Aufberei tung d ieser  Daten sol l ,  beginnend mi t  dem Veranlagungsjahr
2001,  danrr  im Stat is t ischen Bundesamt vorgenommen werden.  Diese jähr l iche Geschäf tssta-
t is t i l<  der  Lohn- und Ein l<ommensteuer sol l  b is  zum Jahr 2005 aufgebaut  sein.

Der Sachverständigenrat und die Datennutzer aus der Wissenschaft begrüßen diese Ent-
wic l< lung.  Damit  schl ießt  s ich gewissermaßen der  Kre is  zum Vorschlag des Sachverständi -
genrates aus den sechziger  Jahren.

" 'r  Cesetz zur Reform der gesetzl ichen Rentenversicherung und zur Förderung eines kapitalgedeckten
Altersvorsorgevermögens (Altervermögensgesetz - AVmC) vom 26. Juni 20Ol (BGBl. I  S. l310)
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Verzeichnis der Gutachten des Sachverständigenrates

Jahresgutach Ien 1964 / 65

Jahresgutachten I  965/66

latrresgutacht en 1966 / 67

!ah resgutacht en 1967 / 68

, ,Stabi les Celd -  Stet iges Wachstum" (am 11.  Januar 1965)

, ,Stabi l is ierung ohne Stagnat ion"  (am 13.  Dezember 1965)

Jahresgutachten I  968/69

Jahresgutachten 1969 /  7 O

Jahresgutachten 197O / 71

lahresgutachten l9 l1 /  I2

, ,Expansion und Stabi l i tä t "  (am 30.  November 1966)

, ,Stabi l i tä t  im Wachstum" (am 6.  Dezember 1967);  dar in
enthal ten:  Sondergutachten vom März 

, l967:  
, ,Zur  Kon-

junktur lage im Frühjahr  1967" und Ste l lungnahme vom
20.6.1964 gemäß 5 6 Abs. I Satz 2 sowie ,,Brief des Sach-
verständigenrates an den Bundeskanzler  vom 19.  Juni
1965" gemäß 5 6 Abs.  I  des Cesetzes vom 14.  Au-

gust  1963 über den Sachverständigenrat

, ,A l ternat iven außenwir tschaf t l icher  Anpassung" (am

4. Dezember l968)

, , lm Sog des Booms" (am 3.  Dezember 1969);  dar in ent-

hal ten:  Sondergutachten vom 50.  Juni  1969 und 3.  Ju-

l i  1968: , ,B innenwir tschaf t l iche Stabi l i tä t  und außenwir t -

schaf t l iches Cle ichgewicht"  - , ,sondergutachten vom Jul i

l968 dem Herrn Bundeskanzler  am 3.  Ju l i  l968 mündl ich

vorgetragen";  Sondergutachten vom 25.  September 1969:

, ,Zur  lohn-  und pre ispol i t ischen Si tuat ion Ende Septem-

ber 1969";  Sondergutachten vom 4.  Oktober 1969.  , ,Zur
währungspol i t ischen Si tuat ion Anfang Oktober 1969"

, ,Konjunktur  im Umbruch -  Ris i l<en und Chancen" (am

3. Dezember 1970);  dar in enthal ten:  Br ief  des Sachver-

ständigenrates vom 21.  März 1970 an den Bundeskanzler

und Sondergutachten vom 9.  Mai  1970:  , ,Zur  Konjunktur-

lage im Frühjahr  1970"

,,Währung, Celdwert, Wettbewerb - Entscheidungen für

morgen" (am 22.  November 1971);  dar in enthal ten:  Son-

dergutachten vom 24.  Mai  l97 l :  , ,Zur  konjunl<tur-  und

währungspol i t ischen Lage im Mai  l97 l "

,,Cleicher Rang für den Celdwert" (am 6. Dezember 1972);

darin enthalten: Sondergutachten vom 3. )uli 1972: ,,Zur
währungspolit ischen Lage im )uli 1972"

Ja h resgutach ten 1972 / 7 3



Iahresgutachten 1973 / 7 4

Jahresgutachten 197 4 / 7 5

l ahrcsgutachtcn  19  /5  /7  6

la h resgutacht en 197 6 / 
-/7

lah resgutachten 1977 / 7 B

lahresgutachten 1978 / 79

Verzcichrr is der Cutachterr des Sachverständisenrates

, ,Mut  zur  Stabi l is ierung" (am 22.  November 1973);  dar in

enthalten: Sondergutachten vom 4. Mai 1973'. ,,Zur kon-
junkturpol i t ischen Lage im Mai  1973"

,,Vollbeschäftigung für morgen" (am 22. November 1974);

dar in enthal ten:  Sondergutachten vom 17.  Dezem-

ber 1973: ,,Zu den gesamtwirtschaftl ichen Auswirl<ungen

der Ölkr ise"

, ,Vor  dem Aufschwung" (am 24.  November I975) ;  dar in

enthalten: Sondergutachten vom 17. August 1975: ,,Zur
konjunkturpol i t ischen Lage im August  1975"

, ,Zei t  zum lnvest ieren" (am24.  November 1976)

,,Mehr Wachstum - Mehr Beschäftigung" (am 22. Novem-

ber 1977)

, ,Wachstum und Währung" (am 23.  November l97B);  da-

r in  enthal ten:  Sondergutachten vom 
. l9 .  Juni  1978:  , , lur

wir tschaf t l ichen Lage im Juni  1978"

, ,Herausforderung von außen" (am 22.  November 1979)

, ,Unter  Anpassungszwang" (am 20.  November l9BO)

, , lnvest ieren für  mehr Beschäf t igung" (am 20.  Novem-

ber lg8l ) ;  dar in enthal ten:  Sondergutachten vom 4.  Ju-

l i  lgBl :  , ,Vor  Kurskorre l ( turen -  Zur  f inanzpol i t ischen und

währungspol i t ischen Si tuat ion im Sommer l9B1 "

, ,Cegen Pessimismus" (am 23.  November 1982);  dar in

enthalten: Sondergutachten vom 9. Oktober 1982: ,,Lur
wir tschaf t l ichen Lage im Oktober 1982"

, ,Ein Schr i t t  voran" (am 24.  November 1983)

, ,Chancen für  e inen langen Aufschwung" (am 23.  Novem-

ber 1984)

,,Auf dem Weg zu mehr Beschäftigung" (am 22. Novem-

ber l9B5);  dar in enthal ten:  Sondergutachten vom 23.  Ju-

n i  1985:  , ,Wir tschaf tspol i t ische Entscheidungen im Som-

mer  1985"

lahresgutachten

lahresgutachten

lahresgutachten

t979/BO

r9B0/Bl

t9B1/82

Ja [r resgutachten1982/83

Jahresgutachten

Jahresgutachten

1983/84

1984/85

Jah resgutachten I  985/86
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Jahresgutachten I  986/87

Jahresgutachten I  9BIBB

Jahresgutachten I  9BB/89

Jahresgutachten 1 989/90

Jahresgutachten I  990/91

Jahrcsgutacl r t  en 1991 /  92

Jahresgutachten l l992 /  9  3

Jahresgutachten 1993 / 9 4

lahresgutachten 1994 /  95

Jahresgutachten I  995/96

lahresgutacht  en 1996 /  97

,,Weiter auf Wachstumskurs" (am 24. November 
.|986)

, ,Vorrang für  d ie Wachstumspol i t ik"  (am 23.  Novem-
ber l9B7)

,,Arbeitsplätze im Wettbewerb" (am lB. November l9BB)

, ,Weichenste l lungen für  d ie neunziger  Jahre"  (am

20.  November l9B9)

,,Auf dem Wege zur wirtschaftl ichen Einheit Deutschlands"
(vom 13.  November 1990);  dar in enthal ten:  Sondergut-

achten vom 20.  Januar 1990:  , ,Zur  Unterstützung der  Wir t -

schaftsreform in der DDR: Voraussetzungen und Möglich-

I<eiten" und Brief des Sachverständigenrates vom 9. Feb-

ruar  
. l990 

, ,Zur  Frage e iner  Währungsunion zwischen der

Bundesrepubl ik  Deutschland und der  DDR"

, ,Die wir tschaf t l iche Integrat ion in  Deutschland.  Perspek-

t iven -  Wege -  Ris iken" (am 12.  November 1991);  darrn

enthal ten:  Sondergutachten vom 13.  Apr i l  1991 :  , .Markt -
wirtschaftl ichen Kurs halten. Zur Wirtschaftspolit ik für die

neuen Bundesländer"

, ,Für  Wachstumsor ient ierung -  Cegen lähmenden Verte i -

lungsstre i t "  (am 16.  November 1992)

, ,Zei t  zum Handeln -  Antr iebskräf te s tärken" (am

12.  November 1993)

,,Den Aufschwung sichern - Arbeitsplätze schaffen" (am

i7.  November l99a) ;  dar in enthal ten:  Sondergutachten

vom lB.  März 1994:  . .Zur  aktuel len Diskussion um die

Pf legeversicherung"

, , lm Standortwet tbewerb"  (am t+.  November 1995);  da-

rin enthalten: Sondergutachten vom 2. Juli 1995i ,,7u1
Kompensation in der Pflegeversicherung"

, ,Reformen voranbr ingen" (am 15.  November 1996);  da-

rin enthalten: Sondergutachten vom 27. April 1996: ,,Zum
wir tschaf tspol i t ischen Handlungsbedarf  im Früh-

iahr  
. |996"



Jahresgutachten 1997/98

lahresgutacl r ten I  998/99

Jahresgutachterr 1 999/2000

Jal.rresgutachten 2000/01

jahresgutachten 2OO1 /  02

Jahresgutachten 2OO2 /  03

Verzeichnis der Cutachten des Sachverständisenrates

,,Wachstum, Beschäftigung, Währungsunion - Orientierun-

gen für  d ie Zukunf t "  (am 14.  November 1997);  dar in ent-

hal ten:  Br ief  des Sachverständigenrates vom

23.  Mai  1997:  , ,Fehlentwick lungen bei  den öf fent l ichen
Finanzen beheben"

, ,Vor  wei t re ichenden Entscheidungen" (am lB.  Novem-

ber l99B)

,,Wirtschaftspolit ik unter
ber  1999)

, ,Chancen auf  e inen
10.  November 2000)

Reformdruck"  (am 12.  Novem-

höheren Wachstumspfad" (am

,,Für  Stet igkei t  -  Cegen Akt ionismus" (am 14.  Novem

ber 2001)

, ,7wani lg  Punl<te für  Beschäf t igung und Wachstum"

(arn 13.  November 2002)
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StaBA,iOs-f-g.com) bezogen werden. Die Jahrgänge 1964/65 bis 1915/76, die als Buchausgabe inzwi-
schen vergri f fen sind, können von der Schmidt Periodicals GmbH in 83075 Bad Feilnbach, (Telefon:

08064/221,  Te le fax :  08064/557;  E-Mai l :  schmid t ls )backsets .com)  a ls  Nachdruck  bezogen werden.
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Erläuterung
von Begriffen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen

für Deutschland

1. Sektoren der Volkswirtschaft

Die inländischen wirtschaftlichen Institutionen sind
in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen zu
Sektoren zusarilnengefaßt. In der Grundeinteilung
werden drei Sektoren unterschieden, nämlich Unter-
nehmen, Staat sowie private Haushalte und private
Organisationen ohne Erwerbszweck.

Zu den Unternehmen rechnen alle Institutionen, die
vorwiegend Waren und Dienstleistungen produzie_
ren bzw. erbringen und diese gegen spezielles
Entgelt verkaufen, das in der Reqel überschüsse
abwirft, zumindest jedoch annähernd die Kosten
deckt. Im einzelnen handeit es sich hierbei um
Produktionsunternehmen, Kreditinstitute und Ver-
sicherungsunternehmen. Hierzu gehören aber auch
Institutionen, die im allgemeinen Sprachgebrauch
nicht oder nicht immer als Unternehmen bezeichnet
werden, wie landwirtschaftliche Betriebe, Hand-
werksbetriebe, Ein- und Verkaufsvereinigungen,
Arbeitsstätten der freien Berufe, die Deutsche Bun-
desbahn, die Deutsche Bundespost und sonstioe
Unternehmen, die dem Staat g"hö.".r, unabhäng"ig
von ihrer Rechtsform, ferner die gesamte Wohnungs-
vermietung einschließlich der Eigennutzung durch
den Eigentümer.

Zum Staat gehören die Gebietskörperschaften und
die Sozialversicherung. Im einzelnen: Bund ein-
schließlich Lastenausgleichsfonds und ERp-sonder-
vermögen, Länder einschließlich Stadtstaaten, Ge_
meinden und Gemeindeverbände (Amter, Kreise, Be-
zirks- und Landschaftsverbände usw.) sowie Zweck-
verbände und die Sozialversicherung (die Renten-
versicherungen der Arbeiter und Angestellten, clie
knappschaftliche Rentenversicherung, Zusatzversor-
gungseinrichtungen für den öffentlichen Dienst, die
Altershilfe für Landwirte, die gesetzliche Kranken-
versicherung, die gesetzliche Unfallversicherung
und die Arbeitslosenversicherung). Nicht zum Sek-
tor Staat rechnen die im Eigentum der Gebiets-
körperschaften und der Sozialversicherung befind-
lichen Unternehmen, unabhängig von ihrer Rechts-
form.

In den Sektor der Privaten Haushalte (Ein- und
Mehrpersonenhaushalte sowie Anstaltsbevölkerung)
sind auch die privaten Organisationen ohne Erwerbs-
zweck eingeschlossen, wie Kirchen, religiöse und
weltanschauliche Organisationen, karitative, kultu-
relle, wissenschaftliche sowie im Erziehungswesen
tätige Organisationen, die sich zu einem wesenr-
lichen Teil aus freiwilligen Zahlungen von prrvaren
Haushalten und aus Vermögenserträgen finanzieren,
politische Parteien, Gewerkschaften, Vereine, insti-
tute usw. Aus statistischen Gründen sind in diesem
Sektor auch Organisationen ohne Erwerbszweck ein-

bezogen, die überwiegend vom Staat finanziert wer-
den und vor allem im Bereich von Wissenschaft und
Forschung tätig sind.

2. Das Sozialprodukt und seine Entstehung

Das Sozialprodukt gibt in zusammengefaßter Form
ein Bild der wirtschaftlichen Leistuns der Volkswirt-
schaft.

Von seiner Entstehung her gesehen wird das Sozial-
produkt über das Inlandsprodukt berechnet. In-
landsprodukt und Sozialprodukt werden im allge-
meinen sowohl ,,brutto" als auch ,,netto,, (das heißt
nach Abzug der Abschreibungen) berechnet und
dargestellt. Ausgangsgröße für die Ermittlung des
Inlandsprodukts sind in der Regel die produktions-
werte (Wert der Verkäufe von Waren und Dienst-
leistungen aus eigener Produktion sowie von Han-
delsware an andere Wirtschaftseinheiten ohne die in
Rechnung gesteilte Mehrwertsteuer, Bestandsverän-
derung an Halb- und Fertigwaren aus eigener pro-
duktion, selbsterstellte Anlagen) der einzelnen Wirt-
schaftsbereiche. Zieht man hiervon die Vorleistungen
ab, das heißt den Wert der Güter (ohne Umsatz-
steuer), den inländische Wirtschaftseinheiren von an-
deren Wirtschaftseinheiten bezogen und im Berichts-
zeitraum im Zuge der Produktion verbraucht haben,
so erhält man die Bruttowertschöpiung der Wirt-
schaftsbereiche. Die Addition der Bruttowertschöp-
fung der einzelnen Wirtschaftsbereiche ergibt zu-
nächst die unbereinigte Bruttowertschöpfung insge-
samt. Zieht man von der unbereinigten Bruttowert-
schöpfung insgesamt die gegen unterstellte Ent-
gelte erbrachten Bankdienstleistungen ab, erhält
man die bereinigte Bruttowertschöpfung der Volks-
wirtschaft. Unter Hinzurechnung der auf den Gütern
lastenden nichtabziehbaren Umsatzsteuer (Kassen-
aufkommen des Staates an Mehrwertsteuer, Einfuhr-
umsatzsteuer sowie die einbehaltene Umsatzsteuer)
und der Einfuhrabgaben (Einfuhrzölle, Verbrauch-
steuer auf Einfuhren, Abschöpfungsbeträge und
Währungsausgleichsbeträge auf eingeführte land-
wirtschaftl iche Erzeugnisse, jedoch ohne Einfuhr-
umsatzsteuer), die vom Staat oder von Institutionen
der Europäischen Gemeinschaften auf eingeführ1e
Güter erhoben werden, erhält man clas Brutto-
inlandsprodukt. Dieser Rechenschritt läßt sich nur
für die Gesamtwirtschaft vollziehen, da eine Aufglie-
derung der nichtabziehbaren Umsatzsteuer und der
Einfuhrabgaben nach einzelnen Wirtschaftsberei-
chen nicht erfolgt.

Erhöht man das Bruttoinlandsprodukt um die Er-
werbs- und Vermögenseinkommen, die inländische
Personen bzw. Institutionen von der übrigen Welt be-
zogen haben, und zieht man davon die Er-werbs- und
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Vernöcyenseinkommen ab, die qn die übrige Welt ge-
flossen sind, ergibt sich das Bruttosozialprodukt zu
l"4arktpreisen.

Zieht man vom Bruttosozialprodr.rkt zu Marktpreisen
die verbrauchsbedingten, zu Wiederbeschaffungs-
preisen bewerteten Abschreibungen ab, erhält man
das Fiettosozialprodukt zu Marktpreisen; nach Kür-
zung um die indirekten Steuern (Produktionssteuern,
nichtabziehbare Umsatzsteuer - Kassenaufkommen
und aufgrund gesetzlicher Sonderregelungen ein-
behaltene Umsatzsteuer sowie Einfuhrabgaben) und
nach Addition der für die laufende Produktion
gezahlten staatl ichen Subventionen das Nettosozial-
produkt zu Faktorkosten. Es ist identisch mit dem
Volkselnkommen.

3. Verteilung des Volkseinkommens

Das Volkseinkommen ist die Summe aller Erwerbs-
und Vermögenseinkommen, die Inländern letztlich
zugefiossen sind. Es umfaßt - in der Gliederung nach
Sektoren - die Erwerbs- und Vermögenseinkommen
der privaten Haushalte und privaten Organisationen
ohne Erwerbszweck, die Vermögenseinkommen des
Staates und die unverteilten Gewinne der Unterneh-
men mit eigener Rechtspersönlichkeit.

In der Verteilungsrechnung des Volkseinkommens
rverden zwei wichtige Einkommensarten unterschie-
den, nämlich die Einkorunen aus unselbständiger
Arbeit uncl die Einkommen aus Unternehmertätig-
keit und Vermögen,

Die Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit
umfassen die Bruttolohn- und -gehaltssumme und
die tatsächlichen und unterstellten Sozialbeiträqe der
Arbeitgeber.

Die Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit
und Vermögen enthalten die Einkommen der priva-
ten Haushalte und des Staates aus Zinsen, Netto-
pachten und immateriellen Werten, aus Dividenden
und sonstigen Ausschüttungen der Unternehmen mit
eigener Rechtspersönlichkeit sowie von Unterneh-
men ohne eigene Rechtspersönlichkeit (Entnahmen
und nichtentnommene Gewinne), und zwar nach Ab-
zug der Zinsen auf Konsumentenschulden bzw. auf
öffentliche Schulden. Dazu kommen die unverteilten
Gewinne der Unternehmen mit eigener Rechtsper-
sönlichkeit (Kapitalgesellschaften, Genossenschaften
usw.). Die Antei-le der Sektoren am Volkseinkommen
enthalten einerseits noch die aus den Einkommen zu
leistenden direkten Steuern, derjenige der privaten
Haushalte außerdem die Sozialbeiträge; andererseits
sind die von den privaten Haushalten empfangenen
Renten und übrigen laufenden Übertragungen noch
nicht einbezogen. Nach Hinzurechnung der empfan-
genen laufenden Ubertragungen von anderen Sek-
toren und von der übrigen Welt (ohne Subventionen)
und nach Abzug der geleisteten laufenden Übertra-
gungen an andere Sektoren und an die übrige Welt
(ohne indirekte Steuern) erhält man die Summe der
verfügbaren Einkommen der Volkswirtschaft, das
heißt aller Sektoren.

Erhöht man den Anteil der privaten Haushalte (und
privaten Organisationen ohne Erwerbszweck) am

Volkseinkommen um die Renten, Pensionen, Unter-
stützungen und ähnliches, die die privaten Haushalte
vom Staat und von den anderen Sektoren sowle von
der übrigen Welt bezogen haben, und zieht man von
dieser Summe die von ihnen an den Staat gelersteten
direkten Steuern sowie die an alle Sektoren und die
ubrige Welt geleisteten Sozialbeiträge und sonstigen
laufenden Ubertragungen ab, ergibt sich das verfüg-
bare Einkommen des Haushaitssektors. Das verlüg.
bare Einkommen der privaten Haushalte kann so-
wohl einschließlich ais auch ohne nichtentnommene
Gewinne der Unternehmen ohne eigene Rechtsper-
sönlichkeit dargestellt werden. Dasselbe gilt für die
Ersparnis der privaten Haushalte, die man erhält,
wenn man vom verfügbaren Einkorrunen den Priva-
ten Verbrauch abzieht.

4. Verwendung des Inlandsprodukts

Das Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen ist, von
seiner Verwendung her gesehen, gleich der Summe
aus Privatem Verbrauch, Staatsverbrauch, Brutto-
investit ionen und Außenbeitrag,

Der Private Verbrauch umfaßt die Waren- und Dienst-
leistungskäufe der inländischen privaten Haushalte
für Konsumzwecke und den Eigenverbrauch der pri-
vaten Organisationen ohne Erwerbszweck. Neben
den tatsächlichen Käufen sind auch bestimmte unter-
stellte Käufe einbegriffen, wie zum Beispiel der
Eigenverbrauch der Unternehmer, der Wert der Nut-
zung von Eigentümerwohnungen sowie Deputate
der Arbeitnehmer. Der Verbrauch auf Geschäfts-
kosten wird nicht zum Privaten Verbrauch gerechnet,
sondern zu den Vorleistungen der Unternehmen.
Nicht enthalten sind ferner die Käufe von Grund-
stücken und Gebäuden, die zv den Anlaqe-
investitionen zählen.

Der Staatsverbrauch umfaßt die der Allgemeinheit
ohne spezielles Entgelt zur Verfügung gesteilten Ver-
waltungsleistungen der Gebietskörperschaften und
der Sozialversicherung. Er ergibt sich nach Abzug
der Verkäufe sowie der selbsterstellten Anlagen vom
Produktionswert des Staates, der anhand der laufen-
den Aufwendungen der Institutionen des Staatssek-
tors gemessen wird. Zu den laufenden Aufwendun-
gen für Verteidigungszwecke wird auch der Erwerb
von militärischen Bauten und dauerhaften militäri-
schen Ausrüstungen gerechnet. Sachleistungen der
Sozialversicherung, der Sozialhilfe usw. an private
Haushalte zählen zum Staatsverbrauch und nicht
zum Privaten Verbrauch.

Die Bruttoinvestitionen setzen sich aus den Anlage-
investitionen (Ausrüstungen und Bauten) und der
Vorratsveränderung zusarunen.

Die Anlageinvestitionen umfassen die Käufe neuer
Anlagen sowie von gebrauchten Anlagen und Land
nach Abzug der Verkäufe von gebrauchten Anlagen
und Land. Als Anlagen werden in diesem Zusam-
menhang alle dauerhaften reproduzierbaren Pro-
duktionsmittel angesehen, mit Ausnahme dauer-
hafter militärischer Güter und derjenigen dauerhaf-
ter Güter, die in den Privaten Verbrauch eingehen.
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Ais dauerhaft gelten diejenigen Produktionsmittel,
deren Nutzungsdauer mehr als eil Jahr beträgt und
die normalerweise aktiviert und abgeschrieben wer-
den; ausgenonunen sind geringwertige Güter.

Die Anlageinvestitionen werden unterteilt in Aus-
rüstungsinvestitionen (Maschinen und maschi-
nelle Anlagen, Fahrzeuge usw.) und Bauinvesti-
tionen (Wohngebäude, Verwaltungsgebäude, ge-
werbliche Bauten, Straßen, Brücken, Wasserwege
usw. ) .

Die Vorratsveränderung wird anhand von Bestands-
angaben für Vorräte berechnet, die zunächst auf eine
konstante Preisbasis (1991) umgerechnet werden.
Die DiJferenz zwischen Anfangs- und Endbeständen
wird anschließend mit jahresdurchschnittlichen prei-

sen bewertet. Die so ermittelte Vorratsveränderung
ist frei von Scheingewinnen und -verlusten, die aus
preisbedingten Anderungen der Buchwerte resul-
tieren.

Der Außenbeitrag ergibt sich als Differenz zwischen
der Ausfuhr und Einfuhr von Waren und Dienstlei-
stungen (ohne die Erwerbs- und Vermögenseinkom-
men von/an die übrige Welt). Erfaßt werden also die
Waren- und Dienstleistungsumsätze zwischen Inlän-
dern und der übrigen Welt.

Beim Vergleich mit entsprechenden Positionen der
Zahlungsbilanz ist zu beachten, daß in den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen die übrige Welt
neben dem Ausland auch die neuen Bundesländer
und Berlin-Ost umfaßt.

5.

I .

Die drei Berechnungsarten in den volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen

Entstehungsrechnung

Produktionswert
- Vorleistungen

Bruttowertschöpfung (unbereinigt)
Unterstellte Entgelte für Bankdienstleistungen

Bruttowertschöpfung (bereinigt)
Nichtabzugsf ähige Umsatzsteuer
Einfuhrabsaben

II. Verwendungsrechnung

Privater Verbrauch

+ Staatsverbrauch

Ausrüstungsinvestitionen

Bauinvestit ionen

Vorratsveränderung

Ausfuhr

Einfuhr

+

"l-

+

++
f

= Bruttoinlandsprodukt zuMarktpreisen
+ Saldo der Erwerbs- und Vermögenseinkonrmen

zwischen Inländern und der übriqen Welt

= Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen
- Abschreibungen

Nettosozialprodukt zu Marktpreisen
Indirekte Steuern
Subventionen

= Nettosozialprodukt zu Faktorkosten = Volksein-
kommen a

I
I

volkseinkommen ___ __r
V y

III. Verteilungsrechnung

Bruttoeinkommen aus Unternehmertätigkeit und
Vermögen

Öffentliche Abgaben auf Einkommen aus Unter-
nehmertätigkeit und Vermögen
(direkte Steuern, u. ä.)

Sonstige Zu- und Absetzunqen

= Nettoeinkommen aus Unternehmertätiqkeit und
Vermögen

6. Das Sozialprodukt in konstanten preisen und die
Preisentwicklung des Sozialprodukts

Das Sozialprodukt und die wichtigsten Teilgrößen
der Entstehungs- und Verwendungsrechnung wer-
den auch in konstanten Preisen (von 1g91) berech-
net. Man spricht in diesem FaI auch rrom realen
Sozialprodukt im Gegensatz zum nominalen, das in
jeweiligen Preisen ausgedrückt ist. Dividiert man

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit
- Tatsächliche Sozialbeiträge der Arbeitgeber
- Unterstellte Sozialbeiträqe

Bruttolohn- und - gehaltssumme
Lohnsteuer
TatsächLiche Sozialbeiträge der Arbeitnehmer

= Nettolohn- und -gehaltssumme (Nettoeinkomrnen
aus unselbständiger Arbeit)

nominale durch die entsprechenden realen Größen,
erhält man Preisindizes auf der Basis 19g1. Diese
Preisindizes haben eine wechselnde Wägung, clas
heißt, ihnen liegt der ,,Warenkorb" des jeweil igen
Berichtsjahres zugrunde. Sie zeigen den preisstand
im Berichtsjahr verglichen mit dem von 1gg1; clie
Preisentwicklung gegenüber dem jeweitigen Vorjahr
ist aus ihnen - wegen der wechselnden Wägung -
nur mit Einschränkunqen abzulesen.
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Methodische

A. Zur Bestimmung des gesamtwirtschaftlichen
P rod u ktionspotentials (Sach kapazitäten ) fü r
das frühere Bundesgebiet

L Venvendete S1'rnbolc:

t Zeitindex (Jahre)

K1 durchschnittliches Bruttoanlagevermögen (Durch-
schn i tt au s Jaluesanfangs- un d Jalresendbestand)

Y1 reales Bruttoinlandsprodukt

Yi gesamtrvirtschaftliches Produktionspotential

Pi Produktionspotential des Sektors Unternehmcn

cmpiri sch gcmessene Kapitalprodu_ktivität

trendm:iß i ge Kapitalproduktir,ität

potentielle Kapitalprodul,livität
(trendmiißi ge Kapitalproduktivität bei Vollausla -
stung der Sachkapazitriten)

A, Auslastungsgrad des gesarntrvirtschaftlichen Pro-
duktionspotentrals

Das gcsamtrvirtschaftliche Produktionspotential sctzt
sich additrv zusamnen aus der potentiellen Brutto-
rvertschöpfing des Sektors Unternehmen (ohne Land-
und Forstu'irtschaft. Fischcrei sou'ie ohne Woh-
nungsr,ennietung), der realen Bruttou'ertschöpfung
des Staates, der Land- und Forstrvirtschaft. Fischerei.
der Wohnungsvennictung, der privaten Haushaltc
und der prir,aten Organisationcn ohne Errl'erbsz$'eck
sox,ie der nichtabziehbaren Ulnsatzsleuer und dcn
Einfirlrabgaben. Beim Staat und den übrigcn Berei-
chen außerhalb des Sektors Unlemellnen (ohne
Land- und Forstrvirtschaft, Fischcrei sorvie ohne
Wohnrurgsl'ennietung) rvird dabei angcnommen, daß
deren Produktionspotential stets voll ausgelastct und
daher mit der jerveiligen Bruttouertschöpfung iden-
tisch ist. Der Auslastungsgrad des gesamtrvirtschaftli-
chen Produktionspolenlia-ls errechnet siclt nach der
Relation:

1  ' t
'"t - 

Y*

Das Produktionspotential des Sektors Unternchmen
(olure Land- und Forstlvirtschaft. Fischerei sou'ie oh-
ne Wohnungsvcrinietung) ist das Produkt aus dcm
jalresdurchsclmittlichen Bruttoanlagcvcrmögen und
dcr potenticllen Kapitalproduklivität:

PJ = kl 'r,

Die in die Potentialschätzung eingchenden poten-
tiellen l{apitalproduktivitälen *,erden in melueren
Schritlcn bercchnct. Zunächs1 ',verden die trend-
rnäßigen Kapitalproduktiviuiten für abgeschlossene

r t t

k
t

l ( t
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tv.
Erläuterungen

Produktiviuitszyklen von Tiefpunkt zu Tiefpunkt
mit Hilfe einer logarithmischen Trendfunktion er-
rniftelt:

l o g k .  = l o g a + t l o g b

Dic Schätzung der Koeffizienten rvird miftels einer
Rcgression durchgefüh( unter der Nebenbedingung,
daß sich die Trendgeraden dort schneiden. wo die
produktivitä1sn'klengerecht festgelegten Stützzeit-
niume aneinandergrenzen (lineare Spline-Funktion).
Bei der Abgrenzung der Produktivitätszyklen werden
nur solche Tiefpunkte berücksichtigt, die mit einem
Einbruch der gesarntrvirtschaiilichen Aktivität - ge-
messcn an der Veninderungsrate des Bruttoinlands-
produkts - zusammenfallen.

Sodam r.r'ird der Verlauf der potentiellen Kapitalpro-
duktivität ermittelt. Hierllir rvird die Trendkun'e fiir
den gcsamtcn Beobachtungszeitraum parallel durch
denjcnigen Wert der empirisch gemesscnen Kapital-
produktn'itäten verschoben, der von seinem Trend-
\\ ert zur-r g'eitesten nach obcn abu,eicht:

I o g  k i : a o  + l o g k ,

In den Beobachtungsz.eitraum von 1960 bis 1991
fallen drei Produktivrtitszvklen: 1963 bis 1915. 1975
bis 1983 und 198.1 bis 1993. Die Trendkun'e bestcht
sornit aus drei miteinandcr verbundencn Geraden.
Der Schätzzeitraurn runfaßt die Jalre 1963 bis 1993.
Um die Trendrverte der Kapitalproduktivitatcn für dic
Jahre i960 bis 1962 zu ennitteln. s,ird dcr Trendn,ert
fur das Jahr 1963 rnit dcr üendm:ißigcn Abnalunerate
der Kapitalproduktivitat im Stützzcitraum l963 bis
1975 zunickgerechnet. Die Trcndu'erte ftir die Kapi-
talproduktivitäten in dcn Jahren ab 199.1 *,erden be-
rechnet. indem dcr Wert flir das Jalr 1993 rnit der
trendn-rüßi gcn Zunahnerale dcr Kapitalproduktivit:it
für den Stützzeitraurn 1983 bis 1993 fortgesclricbcrr
rvird.

Für dic einzelncn Stützzeiträune crgeben sich fol-
gende trendrnäßige Veränderungsraten der Kapital-
produktivit:it:

- Stützbcreich 1963 bis 1975: - 1.7 r'H
- Stützbereich 197-5 bis 1983: - 2,0 r'H
- St i i tzbercich 198.1 bis l99l :  -  0.05 r H

Die empinsche Kapitalproduktivitüt, dic von dcn
trendmäßigen Kapitalproduktivit:iten anl n'eitestcn
nach oben abrveicht. fti l lt aufdas Jahr 1960.

t t t i t  ao  = t l la \ - log  k , - loe  i , ]
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f'roduktionspotcntial, Bruttoinlan dsp rodukt
und Auslastungsgrad

In Preisen von l99l
Friihcres Bundessebict

t) 1996 und 1997 vorläufige Ergebnisse; 1998 eigene Schätzung.
2r Bnrttoinlandsprodukt in Relation zum Produklionspotential.

Jalrl)

Produklions-
potential

Bruttoinlands-
produkt

Aus-
lastungs-
grad des
Produk-
l ions-
poten-
l ia l  s ' /

l\{rd DI\{

Ver-
änderung

3cgeniiber
denr \ior-
ahr in vH

Iürd DNI

Ver-
ändcrung
gegentiber
dem Vor-

iahr in v l l

vll

1 960
1 9 6 1
1962
1 963
1964
I 965
t966
1961
I 968
1969
1910
t91l
r912
r973
t9'71
191 5
19"76
r9'17
1978
1979
1980
1 9 8 1
1982
I 983
198.t
1985
I 986
1 987
I  988
1 989
1 990
l 9 9 l
1992
1 993
I 994
I 995
1 996
t997
I 998

t  00,0
Q Q )

9E,0
96,0
97,6
98, l
96,1
93,0
9-t,0
98,6
99, l
97 ,6
a 7 \
98,3
0 f  o

92,6
9s,B
96,E
9 7 , 7
99,9
98,7
97,3
0 5  3

96, I
96,5
96,5
96, l
95 ,0
a t  0
96,6
98,6
99,7
97,8
93,E
93,7
93,0
0 ) J

0 3  I

o J )

I 000,0
I 046,3 1,6
I  095,1  1 ,7
1 125,9 2,E
1 200"9 6,7
1265.2 5,1
1 300.5 2,8
| 296,5 - 0,3
|  367,2 5,5
1 469.2 7,5
| 543,2 5,0
I 590,4 3, l
1 658,0 1,3
| '73'7,0 1,9
l '140,4 0,2
t '118,6 --  t ,3
l 8 l 0 , i  5 , 3
I 861,6 2,8
| 917,4 3,0
1 998,4 1,2
2  0 1 8 , 0  t , 0
2 020,0 0,I
2 001,0 -  0,9
2 436.2 1,8
2 093,5 2,8
2136.0 2,0
2186.t  2,3
2 218.1 1,5
2  3 0 1 , 0  3 , 7
2 384.1 3,6
2 520.4 5,7
2 64't.6 5,0
2 691,3 I,B
2 639.1 - 2,0
2 69+,0 2,1
2 718,2 0,9
2 74',7,6 1,1
2 809,5 2,3

'2 888t/z 2%

1 000,0
1055,2  5 , -5
l  1 1 7 . 0  5 , 9
I 1 7 3 . 1  5 , 0
1230,5 4,9
| 290,2 1,9
1 348,5 1,5
| 394,7 3,1
I  438,8  3 ,2
1 4 8 9 . 4  3 , 5
I  557,5  1 ,6
1629. '7 4,6
1'701,2 1,1
1 76',7 ,t 3,9
I  8 1 5 , 1  2 , 7
I 8-5s.9 2,3
1  888.8  1 ,8
r 922,6 I ,B
| 962,5 2, l
2  0 0 1 , 1  2 , 0
2 014.1 2,2
2 415,5 I ,5
2 099,4 1,I
2 l l 8 . t  0 , 9
2169"6 2,1
2 213,9 2,0
) ) ' 7 J 7  ) 7

2 336,2 2,7
2 400.6 2,8
2 467,2 2,8
2 551.0 3,6
2 655.3 3,8
? 7 5 1 q  ? 7

2 813,6 2,2
2 876,5 2,2
2 921,9 1,6
) Q 7 ) )  t 7

3 416,2 1,5
3 066% 1%

ll[etltotli.sc:ltc I:rlciulerLrngen - ZLtr Be.stimntungl cles gesanttu'irtschaftlichen Procluktiot.ts.potentiols
(Sa c hka p az i t ci te n ) fü r d a s .[r ii h e r e I] u n de s ge b i e t

6. Ubcr die Entrvicklung der einzelnen Komponenten
dcs Potentiahvachstums werden außerdern folgendc
Amahmcn gemacht:
- Bei dcr Fortsclueibung des vom Statrstischcn

Bundesamt geschätzten Bruttoanlage\ennögens
wird d.lvon ausgegangen, daß die reaien Anlagein-
vestitioncn der Unternehmen (ohne Land- und
Forstu'irtschafl. Fischerei sorvie ohne Wohnungs-
vermietung) irn Jalue 1998 um TVtvH und 1999
um 61/z vH steigen.

- Die rechnerischen Abgänge werden nach eincrn
Verfahren gcschätzt, das einer quasilogisti-
schen Vertcilungsfu nktion iilmelt.

7. Den Normalauslastungsgrad des Produktionspoten-
tials berechnen \\'ir als den Durchschnitt der Ausla-
stungsgade im Zeitraum von 1963 bis 1993. der die
drei Produktiviuitsn'klen urnfaßt. Er beträst 96-/o tH.

B. Zur Berechnung der Gewinn-Erlös-Relat ion
und der Arbeitseinkommensquote

Die Gewin n-Erlös-Relation

1. Die Gervinn-Erlös-Relation soll ein Urteil übcr die
Kostcn- und Gervirursituation der Produktionsunter-
nehmen erlauben. Sie ist dcfiniert als das Verh:iltnis
von Gewinnen zu Gesamterlösen des Untemehmens-
seklors. Die Berechrungen sollten von der Konzep-
tion her nur den Untemehmenssektor ohne Land- und
Forstrvirtschaft. Fischerei. Wohmrngs'ermietung.
Kreditinstitute und Versicherungsunternehmen be-
treffen. Derzeit kann nur der Wirtschaftsbereich
Land- und Forsttvirtschaft. Fischerei ausgegliedert
werden (Punl16).

Die Gewinne rverden berechnet. indem von den Ge-
samterlösen die Gesamtkosten abgezogen rverden.
Um die Ursachen der Gervinnentrvicklung analysie-
ren zu können, rverden die Gesamtkosten unlerglie-
dert in ausiändische Vorleistungen, kalkulatorische
Zinskosten, Abschreibungen auf das Anlagevermö gen
indirekte Steuern abzüglich Subventionen. Bruttololur-
und -gehältssrunme, Arbeitgeberbeitnige und kalkula-
torische Untemehmerlölme. alle Größen jerveils in
nominaler Rechnung rurd als Jahreswerte. Der Erlös
wird gebildet aus der Summe von Bruttoinlandspro-
dukt (B IPy)und irnportrerte Vorl eistungen fl/).

2. Die Gervinn-Erlös-Relation und die Kaoitalrendite
werden wie folgt berechnet.

( I ) G E R = i  -
BLG +AGB+KU+ZK+AK+(T-S)  +  V

(2)KR =

Btru +V
+AGB + KU + ZK +AK + (r - s))

Die Svrnbole bedcuten:

BlPu -(BLG

GER

BLG

AGB

Gervinn-Erlö s-Relati on

Bruttolohn- und -gehaltssumme

tatsächltche und unterstellte Sozialbeiträee
der Arbeitgeber
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KU kalkulatorischer Unternelunerlohn

ZK kalkLrlatonsche Zinskosten

AK Abschreibungen auf das Anlagevermögen
T-S indirekte Steuern abzüglich Subventionen
V importierte Vorleistungen

BIP' Bruttoinlandsprodukt (Bruttowertschöpfung
des Unternehmensseklors plus Einfuhrab-
gaben und nichtabziehbare Umsatzsteuer)

BIP'+V Erlöse

KR Kapitalrendite

K Kapitalbestand (Nettoanlager,ennögen zu
Anschafftrngspreisen Vorrats'ermögen)

Für die sieben Kostenkomponenten von (l) rverden
jerveils partielle Kosten-Erlös-Relationen in vH be-
rechne! die sich zur gesamten Kosten-Erlös-Relation
aufsummieren. Die Differenz zrlischen 100 und der
gesamten Kosten-Erlös-Relation ergibt die Geu'inn-
Erlös-Relation in vH. Die Kapitalrendite (2) rvird er-
mittelt, indem die Gervirure zum Kapitalbestand in
Beziehung gesetzt u'erden.

3. Die irnportierten Vorleistungen sind definiert a-ls Wa-
rcnimporte gemäß den Volksrvirtschaftlichen Gesant-
rechnungen abzüglich eingefühfier Investitionsgüter.
Dabci u'ird unterstellt, daß dcr rveitaus überuiegende
Teil dcr importrerten Waren als Vorleistungen vom
Unternehmenssektor bezogen uird, sei es vom produ-
zierenden Geu'erbe, das sie rveiterveraöeitel sei es
vom Handel, der sie an Endabnehmer verkauft.
Gcrvisse Unschärfen bei der Abgreuung der impor-
tierten Vorleistungen sind unvermeidbar. So enthält
die von uns vcnyendete Größe auch Direkttmporte
der Landwirtschaft, der Kreditinstitute, der Versiche-
rungsu.ntern chmen, der Wo hnun gsr,'ermietun g und der
privaten Haushalte, die ansonsten nicht in die Rech-
nung eingehen. Auch sind Teile des Dienstlei-
stungsimports als Vorleistungen fiir die heimische
Produktion anzusehen. Da für diese Größcn keine
hirLreichend sicheren Scfuitzgmndlagen nfi Verfü-
gung stehen, müssen rvir darauf r,erziclrten sie in un-
serer Rechnung zu benicksichtigen.

4. Das zu verzinsende Kapital umfaßt das Nettoanlage-
vermögen und das Vorratsv'ennögen der Unternch-
men. Die jahresdurchschnittlichen Bestirnde an Net-
toanlagevermögen und Vorrats'ermögen n'erden zu
Arschaffungspreisen gemäß den Volksu'irtschaftli-
chen Gesamtrechnungen bew ertet.
Da kurzfristige Betr,cgungen der Zinsen keinen Ein-
fluß auf den ennittelten Wert der Kostcn-Erlös-
Relation haben sollten, setzen rvir für jedes Jalu statt
des aktuellen Zinssatzes einen geglätteten Wert an. In
diesen geglätteten Zinssatz gehen der jeiveils aktuclle
Zinssatz mit einem Gervicht r.on 20 vH und dic Zins-
sätze der \,orausgcgangenen elf Jalue mit abnehmen-
den Gen'ichten ein. die sich von Jatu zu Jalr um den
festen Faktor 0.8 I 793-l verringern.

5. Bei der Berechnrng des kalkulatorischen Untemeh-
merlohrs rvird angenornmen, daß der zu veranschla-
gcnde Durchschnittslohn eines Sclbständigen/rnit-
helfenden Famrlienangehörigen in gleicher Höhe an-
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zusetzen ist u'ie das Bruttoeinkommen aus unselb-
s{dndiger Arbeit je beschäftigten Arbeitneluner. Die
gesamten kalkulatorischen Unternehmerlöhne werden
enechnet, rndem dieser Durchschnittslohn mit der
Anzahi der Selbstzindigen und mithelfenden Famili-
enangehöri gen multipl iziert rvird.

6. Da die Volksrvirtschaftlichen Gesamtrechnungen seit
dem Jahre 1995 r'ollständig nur noch für Gesarnt-
deutschland zur Verfiigung stehen. kann auch die
Ge*'inn-Erlös-Relation nur für diesen Gebietsstand
berechnet rverden. Damit werden gtavierende Unter-
schiede bei der Ertragsentrvicklung zwischen West-
deutschland und Ostdeutschland überdeckt.

Ein besonderes Problem resultrert derzeit daraus, daß
die Datenlage eine Berechnung der Gervinn-Erlös-
Relatron nur fiir die Produktionsunternehmen - rvie
sie bislang von uns vorgenommen *.urde und auch
vorzrziehen uäre - nicht gestattet, vielmehr sind
auch dre Bcreiche Wohnungsr.ermietung, Kreditin-
stitute und Versicherungsunternehmen einzubeziehen.
Aufgmnd dieser Abgrenzung ergbt sich eine Ni-
r,eauverschiebung nach unten, rvährend im Verlauf
zu'ischen der Gervinn-Erlös-Relation nach alter und
nach neuer Abgrenzung keine gravierenden Abwei-
chungcn festzustellen sind (Tabelle B 1).

Die Arbeitsein kommensquote

Formale Definition

7. Unter der Arbeitseinkornmensquole wird das Ver-
hältnis aus gesamtri'irtschaftlichem Arbeitseinkom-
men und Volkseinkornmen verstanden. Das gesamt-
ri'irtschaftliche Arbeitseinkommen ist die Sunme aus
dem Brutloeinkommen aus unselbständiger Arbeit
(Inliinderkonzept) und dcrn kalkulatorischen Arbeits-
einkonmen der selbständig Enverbstätigen ein-
schließlich der mithelfenden Familienangehörigen.
Letzteres rvird rvie bei der Gervim-Erlös-Relation
enninelt.

Das gesamt\\'irtsclnftliche Arbeitseinkornmen ist
dem.nach definiert als

T
( : )a i : ,  =?8, ,

A t

die Arbeitseinkonunensquote als

^ I . .

tr) AEQ, =il roo
r r

Die Symbole haben folgende Bedeutung:

AE gesamttvi(schaftliches Arbeitseinkofirmen
L BrultoeinkornmenausunselbständigerArbeit
A Arzail dcr beschäftigtcn Arbcitnehmer
E Anzalil dcr Enr,erbstäligen
AEQ Arbeitseinkonrmcnsquote
Y Volkseinkommcn
t Zeitindex
LQo"' bereinigteLohnquote
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